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Der Congostaat .
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wenn nicht mit den Eingeborenen !

Der Versuch des Eongostaates , den fremden Handels¬
verkehr auf seinem Gebiete in vertragswidriger Weise zu

beschränken , ist keineswegs neuesten Datums . Wiederholt

hat die Verwaltung des Eongostaates in rcchtsbrüchiger
Weise versucht , den Eongohandel zu mouopolisiren und für

sich selbst auszubeuten . Die Gründe für diese gefährlichen
Experimente liegen in den finanziellen Nöthen des Eongo -

staates . König Leopold von Belgien , der bedauernswerthe

Later des Eongostaates , hat sein ganzes großes Vermögen ,

das nahezu 50 Millionen betragen hat , dem ungerathenen
Kinde geopfert . Belgien hat für die Eongo - Eiscnbahn
25 Millionen geschenkt und weitere 25 Millionen geliehen .

Aber das Alles waren Tropfen , allerdings recht dicke , ans

inen heißen Stein . Alle jene Geldopfer vermochten das

Staatsbudget des Eongostaates , dessen Ausgaben die Ein¬

nahmen um das Dreifache übersteigen , nicht ins Gleich¬

gewicht zu bringen . So hat man es denn , da alle Ver¬

suche , auf anderen Wegen Geld zu beschaffen , fehl schlugen ,

Kleine Hunde bellen am lautesten , dafür bietet den besten
l Beweis die edle Dreistigkeit , mit welcher der Eongostaat

* B I bereits verschiedene Großstaaten angerempelt hat . Die
'

Maire Stokes , bei der die Böswilligkeit der Eongoregierung
noch übertroffen wurde durch die Großmäuligkeit der congo -

staatlichen Presse , ist noch in Aller Gedächtniß . Es ist

seitdem wiederholt , besonders von deutscher Seite , über un¬

gesetzliche Handlungen und Uebergriffe der Eongoregierung

Klage erhoben worden , ohne daß Genaueres darüber be¬

kannt wurde , inwieweit diese Klagen berechtigt seien . Nnn -

aber ist eine Thatsache mit Sicherheit festgestellt

worden , nämlich , daß vor fast einem Jahre bereits Soldaten

des Eongostaates am Ostufer des Tanganyikasees eine aus

W deutschen U .nterthanen zusammengesetzte Karawane aus -
;

geplündert und ihr Waffen und Elfenbein mit Gemalt ab¬

genommen haben . Die deutsche Regierung hat auf Grund der durch

die Berliner Eongoakte gewährleisteten Handelsfreiheit bei der

Eongoregierung Einspruch erhoben und , wie cs heißt , eine

Entschädigung von 100,000 Mark gefordert . Auch hier

wieder soll die Eongoregierung Ausflüchte machen und nach

demselben Rezept verfahren , das sie im Falle Stokes in

Anwendung brachte . Es wird nämlich der thörichte Einwand

erhoben , daß die überfallene Karawane mit aufständischen

Eingeborenen in Verbindung gestanden habe . DaS ist eine

ebenso unbewiesene , wie lächerliche Behauptung , hinter der

sich der unausgesprochene Vorwurf versteckt , daß die ost -

aftikanischen Händler die Aufständischen mit Waffen und

Munition versehen Hätten . Dieser Vorwurf ist Seitens der

Eongoregierung bereits öfter erhoben , aber noch jedeSmal
als haltlose Verleumdung erwiesen worden . Daß Haudels -

karawanen mit den Eingeborenen in Verbindung stehen , ist

selbstverständlich , denn mit wem sollen Karawanen handeln .

DaS große Ereigniß der Saison , der „ Grand Prix
"

,

ist vorüber und das elegante Paris hat die Stadt verlassen

oder hält sich in derselben doch nicht mehr offiziell auf ;

den » wie dieses Rennen die Krönung der Saison ist , so

bildet es auch den Schluß derselbe » , und noch längere

Wochen nachher sich in der Metropole blicken zu lassen ,

stempelt Jeden als nicht „ dazu gehörig
"

. Noch einmal ge¬

langte denn auch an diesem großen Tage Alles , was unsere

Couturiers oder Tailleurs an „ dernieres crcations “ geleistet ,

zur vollen Entfaltung , hier konnte man ein genaueres

tlrthcil darüber gewinnen , was in den vornehmen See¬

plätzen , wie Tronville und Dieppe , für die Morgen - und

Nachmittagskostüme getragen werden wird . Denn nur um

Straßentoilettcn im weiteren Sinne konnte es sich ja

handeln , allerdings in einem so weiten Sinne , daß man

häufig glauben sollte , einen Gesellschafts - oder selbst Ball¬

anzug zu erblicken , natürlich ohne das für diese obligate

Döcolletö , das hier für solche als unerläßlich erachtet wird ,

sogar falls die Trägerin die Zahl der Jahre bereits längst

überschritten , die der Prophet als die Lebensgrenze bezeichnet .

Wenn ich bemerkte , daß sowohl Couturier - oder Couturierc - ,
als auch Tailleur - Kostüme bei den Rennen und von jetzt

ab in den Badeorten eine Rolle spielen , so ist diese Unter¬

scheidung eine beabsichtigte und auch durchaus nothwendige .

Letztere , d . h . die Tailleurs , haben die Spezialität der ein¬

fach erscheinenden , aber oft so kostspieligen Anzüge aus

feinem Wollenstoff , die außer Knöpfen oder Sammet¬

ausschlägen keinen Ausputz zeigen , deren Schnitt und Sitz

aber ein tadelloser sein muß , und deshalb ist die Mühe des

Tailleurs auch eine größere als die des Couturiers , von

dem mehr ein geschmackvolles , oft ein wenig phantastisches

Arrangement verlangt wird , das aber den Wuchs nicht so

( Nachdruck verboten .)

Pariser Modenltericht .
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zicrung in Form einer Spitzenapplikation oder dergleichen

umgiebt . Der horizontale Auspntz ist für die Pariserin , die

meist klein und , wenn die erste Jugend vorüber , oft ein

wenig zu rundlich ist , höchst nnklcidsam und wird daher

schwerlich von ihr acceplirt werden .

Die Kopfbedeckungen sind in diesem Jahre insofern ganz

besonders bemerkenswerth , als sie nicht nur durch die Ver -

einigung so vieler Farben und Materialien sich auszeichnen ,

sondern auch alle Genres , alle Formen , alle Größen modern

sind . Vom italienischen Strohhut mit grünen oder gelben

Paradiesvögeln garnirt bis zum Barett , von dem Federn

cmporragen , wird Alles , selbst das Wunderlichste , getragen ,

mit Ausnahme der mit Bindebändern versehenen Capote ,

die sich nicht wieder einführen konnte . Da man das Haar

abermals doch hinauf kämmt , so gehl die Kopfbedeckung

meist ziemlich weit nach vorn , überschattet aber in vielen

Füllen nicht das Gesicht , da sic so klein , daß von einem

Schutz gegen die Sonne garnichi die Rede sein kann . Beim

Grand prix zierte z . B . das Haupt einer bekannten Mondaine

ein winziger Kegel aus grünem Stroh , an dem eine schwarze

Sammetschleise in Form einer Aigrelie befestigt war , deren

Enden unter einer Diamant - Agraffe verschwanden . Eine

Euirlande ans enormen Blnrucn in den phantastischsten
Farben umgab den Kegel , und dies war der ganze Hut ,

der seine Trägerin ganz gut kleidete , aber mehr das war ,

was man früher in Deutschland eine „ Coiffure
" nannte ,

d . h . nur ein Ausputz , keine Kopfbedeckung .

Von Pariser Moden zu sprechen , ohne des Kostüms der

Radlerinnen zu gedenken , geht eigentlich kaum an , doch

muß man gestehen , daß es selbst dem Erfindungsgeist

unserer Tailleurs bisher nicht gelungen , ein graziöses

herauszubringen . Für Badeorte gilt als am elegantesten

die staubgraue Culotte , Strümpfe gleicher Farbe , offene

Schuhe aus russischem Leder , eine weiße , vorn mit Seid «

gestickte Flanellbluse mit heruntergeschlagenem Kragen und

Krawatte auf weißer Faille gros grain , Heloise .

zur vollen Geltung
'

zu bringen bestimmt ist . Für das

Tailleur - Kostüm hat sich denn auch zuerst der anliegende

Aermel , der bis an das Handgelenk geht und oben einen

Bausch zeigt , der diesen Namen kaum noch verdient , ein¬

geführt , während für die anderen , besonders die ans leichteren ,

luftigen , vielfach aber auch aus schwereren Seidenstoffen

der Ballon noch immer und sogar in der Mehrzahl vor¬

handen ist , allerdings ein klein wenig kürzer fallend , was

ihm ein etwas verändertes Aussehen giebt . Für Diejenigen
aber , welche auch für ihre duftigeren Toiletten des weiten

Aermels überdrüssig geworden , ist der bis zur Schulter an¬

liegende erfunden worden , der oben zwei 40 bis 50 cm

breite Flügel aufweist , die durch das Znsammenziehcn des

Stoffes in der Mitte entstanden sind , oder den oben allein

eine , ebenfalls aus dem Stoff , manchmal aber auch aus

abstechender Seide oder Spitze über seidener Unterlage be¬

stehende große Schleife ziert , die , nur an einer Stelle be¬

festigt , frei herabfällt . , . .
Hat so der Aermel seine Form wenigstens theilweise

verändert , denn auch die mit Ballon zeigen , wenn ein Unter¬

ärmel vorhanden , d . h . wenn sie nicht nur bis zum Ellen¬

bogen reichen , diesen sehr fest anschließend und mir Spitzen

verziert bis auf die Hand fallend , so ist dies bezüglich der Jupe

fast garnicht der Fall . Nach wie vor wird sie mit Godets

gearbeitet und alle Versuche , sic zu verzieren , sind bisher

und mußten auch an diesem Schnitt scheitern , der eine

Garnitur nicht verträgt . Die Prophezeiungen gehen aller¬

dings dahin , daß er im kommenden Herbst verschwinden und

der enger geschnittene mit horizontalem Ausputz an seine

Stelle treten wird , doch glaube ich nicht , daß dieselben sich

bewahrheiten . Gerade für die schwereren Gewebe dürfte der

glatte Nock sich behaupten , während man solchen aus durch¬

sichtigen , die über eine seidene sous - jupe gearbeitet sind , jetzt

schon eine Garnitur in Form eines den Saum bildenden

Volants giebt oder ein Tablier einfügt und bann dieses

unten und in der Fortsetzung auch den Nock mit einer Ver -

A

Kosten der sozialdemokratischen Agitation auf den Staat zu

übernehmen , dem Gehirn des ehemaligen leitenden Verwaltungs -

beamlen eines Jndustriebczirks sich wirklich assimilirt hatte . Die

Zwangsorganisation des Handwerks und die Neuorganisation
der Handelskammern , die Herr v . Berlepsch beabsichtigte ,

geben noch kein Recht , die ernstliche Lust zu einem

Abenteuer , wie die Errichtung von Arbeiterkammern es ge¬

wesen wäre , bei ihm vorauszusctzen . Wie es sich aber mit

den sozialpolitischen Anschauungen des Ministers v . Berlepsch

im Allgemeinen und in Einzelfragen auch verhalten haben

mag — jedenfalls ertheilt die Geschichte des Ministeriums

Berlepsch die eindringliche Lehre , in der Sozialpolitik

Fortschriltseifer mit Besonnenheit , nicht nur in der Ver¬

folgung , sondern auch in der Bezeichnung der nächsten und

näheren Ziele , zu paaren . Man darf , um billig - u fem ,

nicht außer Acht lassen , daß vor sechs Jahren , obwohl sich

Deutschland schon damals eine mit großen Opfern verbundene

Sozialgesetzgebung geschaffen hatte , ein unklarer stürmischer

Drang nach Reformen , wie er nicht selten planmäßigem ,

ruhigem Vorgehen die Bahn bereitet , weitere Kreise ergriffen

hatte . In der Arbeiterschutzgesetzgebung ist dann die Kritik

neben dem Elan zu ihrem Rechte gekommen . Diese Ent¬

wicklung , die sich allerdings , wie die Bäckerei - Verordnung ,

die Projekte eines Ladenschlußgebots und einer Druckerei -

Verordnung zeigen , nicht ungehemmt vollzieht , ist nicht un -

gcsilnd . Die Leidenschaft flieht , die Liebe muß bleiben .

Wir glauben auch nicht und noch viel weniger wünschen

wir es , daß die Genehmiguilg des Abschiedsgesuchs des

Herrn v . Berlepsch einen grundsätzlichen Bruch mit weiteren

sozialpolitischen Bestrebungen bedeuten soll .

— Von der Persönlichkeit des neuen Handels¬

ministers , Herrn Brefeld , ist in der Oeffentlichkeit

bisher noch wenig bekannt . Dem „ B . T . " entnehmen wir

folgende Notizen : Der Minister steht im Alter von

57 Jahren . Er ist katholischer Konfession , unverheirathet ,

ein Verwandter des ehemaligen Eisenbahnministers v . Maybach .

Herr Brefeld stammt ans Telgte im Münsterland ( West¬

falen ) . Er besuchte das Gymnasium zu Münster und studirte

in Bonn , Heidelberg und Berlin . Anfangs war er tn der

Nichterlaufbahn thätig ; später trat er zur Eisenbahn¬

verwaltung über . Während des Feldzuges von 1870/71

birigirte er bic Linie Saarbrücken - Epernay . Nach betn

Felbzug wurde er in bas Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten berufen . Im Jahre 1876 wurde er

Ministerialdirektor , 1890 wurde er Mitglied des Staats¬

raths , als dieser zur Berathuug der Arbeiterschutzfrage zu -

sammeiitrat . Als im vorigen Jahre der Staatsrath ein -

berufen wurde , nahm Herr Brefeld in der Eigeilschaft als

Protokollführer an den Verhandlungen Theil . Im Parla -

meilt hatte Herr Brefeld vielfach Gelegenheit , als Vertreter

der Negierung in technischen Eisenbahnfragen das Wort zu

ergreifen ; auch war er an verschiedenen Kommissions -

bcrathungeu beiheiligt . Seit Begründung des Landes -

Eisenbahnrathcs war Herr Brefeld dessen Vorsitzender .

— Zur Frage des Auswanderungsgesetzes .

Nachdem von offiziöser Seite versichert worden ist , die
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— Die Beurtheilung des Frhrn . v . Berlepsch

als Mann der gesetzgeberischen Initiative muß der Geschichte

Vorbehalten bleiben . Heute ist es noch nicht klargestellt ,

wie viel persönlichen Antheil der geschiebene Minister an

ben von ihm betriebenen unb ihm zugeschricbenen sozial¬

politischen Plänen gehabt hat . Das Erscheinen der Erlasse

vom 4 . Februar 1890 fällt zwar zeitlich fast genau mit

seiner Berufung ins Ministerinm zusammen , aber man

weiß nicht , ob er mehr an der Erzeugung jener Strömung ,

der die kaiserlichen Kuirdgebungcn ihr Dasein verdanken , mtt -

gcwirkt hat , oder ob er mehr sich von ihr Hattetragen lassen . Aus

diesem Grunde ist es auch nicht zu ermessen , wie west

den Zurückgetretcuen die Verantwortung dafür trifft , daß

auf einem Gebiete , wo strengste Nüchternheit in der Be¬

urteilung des Möglichen unb Nützlichen die oberste Pflicht

ist eine Weile unb nicht ohne Folgen für die Zukunft die

Einbildungskraft die Zügel führen konnte . Insbesondere

wissen wir nicht , ob der Gedanke , durch gesetzlich vor¬

geschriebene Arbcsterkammern den Hanpttheil der Mühen und

4 « . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Dienstag , den 30 , Juni .

bereits des Oeftcren auf „ handelspolitischem " Wege versucht ,

d . h . der Eongostaat hat sich auf Kosten der ben anberen

Mächten garantirten Handelsfreiheit in unrechtmäßiger Weise

zu bereichern gesucht .
Es ist doch höchste Zeit , daß diesen Zuwiderhandlungen

des Eongostaates gegen völkerrechtliche Verträge ein für alle

Mal ein Riegel vorgeschoben wird . In Deutschland hat

inan keinerlei Ursache , auf den Cougoftaat irgend welche

zarten Rücksichten zu nehmen . Durch Deutschlands Bc -

uiühungen ist 1885 die Gründung des Eongostaates erheblich

gefördert worden ; diese Bemühungen haben einen schlechten
Dank gefunden . Die Gesinnung , welche man in England
der Regierung des Eongostaatcs entgegenbringt , ist keine

freundlichere ; der Fall Stokes hat den Engländern die

Nothweudigkeit zum Bewußtsein gebracht , die congostaat -

lichen llnbotmäßigkesteii ein für alle Mal zu unterbinden .

In Frankreich endlich aber war man dem Congostaat von

jeher nicht hold gesinnt , Hub die Grenzstrestigkesten um

den Ubangi waren nicht dazu angethan , diese Gesinnung zu

einer freundlicheren zu gestalten . Das cvngostaatliche
Mutterland , Belgien , hat sich endlich auch von,der gefährdeten

Position ziiriickgezogeit . Die belgische Regierung hat den

Antrag auf Einverleibung des Cougostaates endgültig fallen

lassen , und der Antrag wird so bald nicht wiedcrkehren . Der

Congostaat kann zur Zeit nur wenig Freunde sein nennen ,

aber er hat sich desto mehr Feinde gemacht . Wenn somit

der Congostaat keine Genngthnung für die von ihm verübten

Nechtsbrüche giebt und sich derartige Vorfälle , wie sie im

letzten Jahre des Ocfteren zu verzeichnen waren , wiederholen ,

so wird der Congostaat , falls von ben Mächten eine grünb -

liche Revision der Berliner Cougoakte beantragt wirb , nicht

allzu viel Fürsprecher finden . Weiiit den Machthabern des

Cougostaates noch ein Rest von Vernunft geblieben ist , so

werden sie sich das gesagt sein lassen unb in Zukunft ben

Großmächten gegenüber andere Saiten aufziehen .
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Wie die „ Nordd . Allg . Ztg .
" vernimmt , wird die dritte

Lesung des bürgerlichen Gesetzbuchs im Reichstag zwei
Sitzungen in Anspruch nehmen . Am Donnerstag soll die
dritte Lesung des Margarinegesctzes auf die Tagesordnung
kommen , an welchem Tage frühestens Vertagung eintritt ,
die sich bis zum 10 . November erstreckt .

* Li -Hnttg - Tschnrrg . Die „ Rheinisch -Westfälische Zeitung "
meldet : Montag Vormittag fand auf der Villa „ Hügel " die Ent¬
hüllung des Standbildes des chinesischen Vicekönigs Li - Hnng -Tschanq
statt . Krupp betonte in einer Ansprache die freundschaftlichen Be¬
ziehungen Chinas und Deutschlands . Hierauf wurde die Kruppsche
Fabrik eingehend besichtigt . Abends fand auf der Villa Hügel ein
» cUiuahl zu 90 Gedecken statt . Li - Hung - Tschang muh zu seinem
lebhaftesten Bedauern von dem für Mitte dieser Woche zugesagten
Besuche der Bochumer Gußstahlwerke auf dringenden Rath seiner
Aerzte absehen .

Ausland .
* Italien . Die Verhandlungen wegen Besreinug der

» » lleuischen Gefangenen sind schwierig geworden . Ncgus
Meuelik soll 36 Millionen Lire für Loskauf der Gefangenen per -
langen . — Crispi demcntirt abermals die Blätlermeldung ,
daß er sich vom politischen Leben zurückzieheu werde . Er erklärt ,er wolle bis zum letzten Athemzuge auf der Bresche bleiben . — In
der Kammer wird die Pension Crispis deshalb angegriffen werden ,weil er die Verbannung von 1848 bis 1860 mitgerechnet hat , ob -
w » hl bereits im Jahre 1849 die Amnestie erfolgt war , so daß
Crispi hätte zurückkommen können . Die Verbannung wird deshalb
als eine sreiivillige angesehen .

* Frankreich . Waldeck -Nousscan lobte in einer gestern ab -
gehalteuen Wählcr - Versaminlnng den Opportiuiismus sehr eifrig .
Er deutete darauf hi » , daß alle von dem opporluuistischeii Element
ailsgefuhrten Reformen gerade die radikalsten seien , welche zuStaiide gekommen sind , wie z. B . die Gleichheit Aller in Bezug auf
den Militärdienst , das Versammlnngsrecht und die Preßfreiheit .
Zum Schluß sagte Waldeck - Rousseau : Opportiinistisch sein hieße ,
zeitgemäß im günstigen Augenblick handeln und warten , bis
die Ernte reif sei , und nicht dem Lande Refornien auf «
zudrangen , welche noch nicht zur Reife gelangt feien . -
General du Barail veröffentlicht in der „ Libre Parole " einen Aufruf
zur Subskription für ein Denkmal zu Ehren des Marquis Mores .— Am 14 . Juli erhalten alle Soldaten , die an der Expedition nach
Madagascar Theil genommen haben , anläßlich der großen Truppen -
fchan zu Longchamp vom Präsidenten Fanre Militärkrcuze .
. .

*
. S ^ bien . Der Toast , welchen Fürst Nikolaus beim Gala -

dwer Mi Palast zu Belgrad , an welchem auch die Gesandten
aller Machte theilnahmen , ansbrachte , ist , so schreibt man der
„Franks . Zeitung "

, in drei Thcilen bezeichueiid , erstens dadurch
daß der Fürst mit erhobener Stimme

'
betonte , daß , seitdem der

König Alexander den Thron bestieg , es sein sehnlichster Wunsch
war die brüderlichsten Beziehungen mit ihni anznknüpfen ; der dritte
Theil ergänzt den ersten , indem Fürst Nikolaus mit scharfer Pro -
nonciruiig d - u König Alexander , die Königin Natalie imb das
serbische Volk hochleben ließ und des Königs Milan feine Erwähnung
that,was lmGroßen uiidGanzen nur bestätigt , daß KöuigMilau mit dem
größten Mißtrauen den Besuch des Fürsten Nikolaus verfolgt und
Zweifellos kein Mittel unversucht liefe , den Besuch zu hinteltreibeu .
Der zweite Theil des Toastes verlohnt der wörtlichen Wiedergabe :
„ Das ganze Serbenthum, "

sagte der Fürst , „ ist im Geiste mit uns ,was cs wünscht , wünschen auch wir beide . Unsere Aufgabe ist es
das Serbenthum seinen Wünschen eutgegenznführen . Unser Volk ist
sich feiner Sache bewußt und gerecht zugleich . Es fordert nichts
Fremdes und verlangt nach keinem anderen Gut , als dem ihm ge¬
bührenden ; denn ein altes serbisches Sprichwort sagt : „ Schon , was
erbeutet , an dem haftet der Fluch " . Wenn wir aber erst einmal das
Unsrige besitzen iverden , so werden wird berufen sein , eifrige Mit¬
arbeiter anderer glücklicher Nationen auf dem Felde des Fort¬
schritts und der Civilisation zu werden . Diese unsere gerechten
Aspirationen muffen bei allen schon vereinten Nationen Entgegeu -
koulinen finden und müssen von deren guten Willen begleitet sein
Unser Ziel und unsere Wünsche aber erhalten Kraft durch die
immerwährende Hiiigebung nuscrcr nördlichen Brüder und werden
gefördert durch das Band , welches uns mit Bulgarien verbündet
schließlich aber durch die zwiugbare Liebe mit anderen Blut -
verwandten oder von denselben Aspirationen getragenen Nationen "

Aus Stadt und Land .

W iesbaden , 30 . Jun !.

„
~ Ze . Majestät » er König von Dänemark beehrte

geflern Herrn und Fran Ncgieruugspräsidcnt v . Tepper - Laski
abermals mit einem längeren Besuche .

• , 77 Personal - Nachrichten . Die Herren Landes - Bau -
Inspektoren Banrath Wagner zu Idstein und Baurath Fischer
zu Wiesbaden treten auf ihren Antrag mit dem 1 . Juli d . I .in den Ruhestand . Infolge dessen sind die Herren Landes - Bau «
nispektoren Leon von Montabaur nach Wiesbaden , Scherer
von Hachenburg nach Idstein und Henning von Wiesbaden
nach Montabaur versetzt worden . — Ernannt sind die bisherigen
Königlichen Regierungs - Baumeister Herr Max Ameke zum
LandeS - Bnuinspektor für den Jnspeklionsbezirk Rennerod und Herr
Fridolin Sauer zum Landes - Baninspektor und ständigen Hülf - .
arbeiter bei der Landesdireklion zu Wiesbaden . — Herr Regierungs¬
präsident v . Tepper - Laski hat sich mich St . Goarshausen bc-
geben , um an den dortigen Kreistagsverhaiidlungen über das
Kleinbahn - Proiekt St . Goarshaiisen - Nastätten - Zollhaus Theil
zu nehmen .

. ==<
" "

, suihmls . Wir machen darauf aufmerksam , daß bi »
treffliche Kapelle des ersten Badischen Leib - Dragoner -Reginients
auch morgen , Mittwoch , Nachmittags und Abends im Kuraarten
konzertlren wird . — Nächste Woche findet ein Gartenfest im
Kurgarten statt , das jedenfalls mit Ballon - Aiiffnhrt nnd Fallschirm -
Absturz der Aöronautin Miß Polly verbunden sein wird . — Der
von leuicin früheren Auftreten im Knrgarten in bestem Andenken
dahier stehende Gesangschor „ Flora " vom Hambiirger Stadtthealer
unter Direktion des Herrn Kapelliueisters Henry ManSfeldt ist von
der Kiirdirektion für Mittwoch nächster Woche gewonnen Die
10 Damen und 10 Herren der Gesellschaft treten iii der kleidsamen
Vierlander Tracht auf .

m
“ D " ' ' »Verein für Arbeitsnachweis " im hiesigen

Rathhaus eröffnet , wie aus dem Jnseraientheil vorliegender Nummer
hervorgeht morgen eine der kostenlosen Stellenvermittlung für
weibliche Dienstboten jeder Art dienende „ Abtheilnng für
Frauen

" . Die Geschäfte der Anstalt , welche unter Aufsicht eines
Dauien - Comites steht , werden von einer Verwalterin besorgt .

,
— Di « hiestge Kaudelskv . mmrr feiert am Samstag , den

4 . qnli b . ^ ., das 25 -jährige Jiibilänm ihrer Neorganisatio » , vcr -
biiiideii mit dem 25 - jährigen Jubiläum der Mitgliedschaft des
Prastdenteil der Handelskammer , Herrn Reichstagsabgeordneten
K opp Ans diesem Anlafe wird an genanntem ^ afle , Nachmittags
2llbc un Hotel „ Adler " ein Festessen flnttfinbeii , zu welchem
an die Spitzen der hiesigen Behörden , an die früheren Mitgliederder Kammer und an die hiesige Presse Einladungen ergangen sind .

ä „
- yf ^ iid | tiöC,v S - inch . Am Samstag Abend zwischen8/4 und 9 Uhr vernahm der in der Schule an der Castellstrafee

Parterre wohiihafte Oberlehrer Herr Schlosser über sich ein
Geräusch nnb vermuthcte , wie sich bald darauf herausslellte , mit
Aechl , daß da oben etwas nicht in Orduung sei . Nachdem Herr
Schlosser den im oberen Stockwerk wohnenden Pedellen Herrn
s ^ rrifftr hiervon benachrichtigt , suchten beide Herren gemein -
lcha , lich das Gebäude ab und fanden hierbei den der Polizeibehörde
woh bekannten , in der Adlerstrafee wohnhaften TaglöhuerEiml Schl , auf dem Flur des zweiten Stockes in einer Ecke
stehend . Auf die Frage , was er da zu thun habe , antwortete er :
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Deutsches Keich .

■a
* , u,i > P ' ffonal - Uael,richten . Der „ Nat . - Ztg .

"
zufolgeist an wohlunterrichteter Stelle bisher von dem Tage der A n k u u f t

bes <s; äareu )jaare8 in Berlin nichts bekannt geworden . —
rs

' e Kaiserin hat der Königin Victoria von England ein kostbares
uberreidjen lassen , welches in der Königlichen Porzellan -

Maiilifaktur hergestellt worden ist . — Der Erste Staatsanwalt am
Konigl . Landgericht zu München , Karl Ewald , ist zum Reichs -
gerichtsrath ernannt worden . - Der frühere Handelsininister» ' WM begann gestern mit den Abschiedsbesuchen . Berlepsch
begiebt sich binnen Kurzem nach Schloß Seehof , seinem Rittergut ;den Winter durfte er m Berlin verbleiben . - Der Gouverneur von
Ostasrika , Maior w Wifemaiin , traf am Sonntag mit seiner
Gemahlin aus der Schweiz in Berlin ein . Gestern Mittag machteer seinen ersten Besuch im Auswärtigen Amt . In einigen Tagen
gedenkt er sich nach Lauterburg im Harz zu begeben .

* Berlin , 30 . Juni . Um den 100 . Geburtstag
Kaiser Wilhelm I . weihevoll zu feiern , hat sich in Berlin
nn Gönnte gebildet , an dessen Spitze General v . Sasse und
Ghefredakteur Johannes Trojan stehen . Im Anschluß an
die Enthüllung des National - Dcnkmals an der Schloß -
frelheit wird ein historischer Festzug , au dem sich die ae -
sammte Bürgerschaft betheiligt , statifinden . Ferner sind
Festgottesdicnste , öffentliche Schulfeiern , Militär - Konzerte ,Rmder - Festvorstellungen , Festversammlungen , Illumination
sowie ein Fackelzug geplant . Einheitliche Feierlichkeiten in
allen deutschen Orten werden veranlaßt werden .

Wie das „ Berl . Tagebl . " hört , ist Staatssekretär Bötticher
nicht abgeneigt , im Bundesrath eine Aufhebung des
Verbots des Detailreisens für Weinreisende
zu befürworten .

Au » Kunst nnd Leden
* Ansichten « brr die Schlacht del Cannae . Kaiser

Wilhelm hatte feiner Zeit dem französischen General Boisdeffre , dem
gegenwärtigen Geiieralstabschef der sraiizösischen Strinee , dessen Be -
kaumschast er aus Anlafe seines Aufenthalts in Delitschland gemacht
hatte , eine strategische Arbeit über die Schlacht bei Cannae über¬
mittelt und den Wunsch geäußert , die Ansicht des Generals kennen
zu lernen . Wie nun der „ Figaro " berichtet , setzte sich der französische
Generalllabsches mit anderen © etieralen , sowie mit Historikern nnb
Taktikern in Verbindung , die dauii nach geineinsauien Be -
rathungeu zu einer abweichenden Auffassung gelang ! fein
sollen . Handelte es sich darum , sestzustelleu , ob Hamiibal
m der Schlacht bei Cannae , um . den Römern eine
Niederlage znznsügeu , seinem rechten und linken Flügel eine '

Seitenbewegung nach vorn oder nach riiefmärts befohlen habe so
hatte Kaiser Wilhelm sich für die erstere Möglichkeit ausgespiochen

Arbeiten zu dem neuen Auswanderungsgesetz seien so weit
gefordert , daß die Einbringung des Entwurfs „ mit Sicher¬
heit

"
zu Beginn der nächsten Session des Reichstags zu

erwarten sei , wird man wohl damit rechnen dürfen , daß
die wichtige Frage einer Regelung des Auswanderungs -
wescns,

^
die seit dem Jnitiativ - Anlrag des Abg . Dr . Kapp

Dom 25 . y -coruar 1878 im Reichstag wiederholt angeregt
worden ist , endlich zur Lösung gelangen wird . Die letzten
Versuche , die zu einer Förderung derAngelegenhcit im Reichstag
gemacht worden sind , halten unter besonderem Mißgeschick
zu _

leiden . Der in der Session von 1892/93 vorgelegte
Gesetzentwurf fand bekanntlich in allen beteiligten Kreisen

^ ^ " Wcherspruch,daß die verbündeten Regierungen
selbst keinen Werth mehr auf seine Durchberathung zu
legen schienen ; er kam nicht einmal zur ersten Lesung .
Seither hieß es wiederholt , der betreffende Entwurf werde
>m Auswärtigen Amt einer völligen Umarbeitung
unterzogen , und sowohl vor Beginn der vorigen wie
der fetzigen Tagung des Reichstags wurde die Vorlegung
eines Auswanderungsgesetzes angefitnbigt . Die Ausführung
ber Absicht ließ aber auf sich warten . Der von den Abgg
Dr . Hasse und Genossen in der vorigen Session unter «
nommenc Versuch , auf dem Wege eines Initiativantrages ,der die „ baldige Vorlegung des in Aussicht gestellten Ent¬
wurfs

" verlangte , stimulirend einzuwirken , kam nicht zur 8lu5 =
suhrung , da der Antrag wegen der Uebcrfülle an sonstigem

unerledigt blieb . 3 « ein er Beziehung wird mail
sich mit dieser Verzögerung einer sonst dringlichen Angelegenheit
zufrieden erklären können . Seit der Einbringung des Ent¬
wurfs vom Jahre 1893 ist wenigstens ein Versäumniß gut
gemacht worden , das damals zu den schwersten Bedenken
Anlaß geben mußte ; die kolonialpolitische Seite des Aus -
wandernngswesens , die in jenem Entwurf gänzlich ver¬
nachlässigt war , ist einer gründlichen Erörterung unterzogen
worden . Der Kolonialrath hat durch seine wiederholte Be¬
schäftigung mit der AuswanderungssrageindenweitestenKreisen
dem Grundsatz zur Anerkennung verholfen , daß ein Aus -
wanderungsgesetz ohne besondere Berücksichtigung unserer
kolonialpolitischen Bestrebungen ein verfehltes Gesetz sein
würde . Die Richtpunkte , welche der Kolonialrath in dieser
Beziehung im vorigen Jahre aufgestellt hat , werden
hoffentlich bei der Gestaltung des neuen Gesetzentwurfs
maßgebend gewesen sein , so daß die Uebersiedelung deutscher
Reichsangehöriger nach den dazu geeigneten Theilen unserer
Schutzgebiete möglichst erleichtert werden wird . Unter dieser
Voraussetzung wird man sich mit der Verzögerung der An¬
gelegenheit befreunden dürfen .

-° N « rschiedrtte Mi1theiUmgr » . Am Sonnabend wurde der
Grundstein zu bem ersten Denkmal von den sieben gelegt , welch , 1
tu Ungarn anläßlich der Tausendjahrfeier an historisch - denkwürdiqtn
Orten errichtet weichen sollen . Das Denkmal , eine Bildsäule 1
Arpad s , wirb auf ber Ebene bei Szegebin stehen , wo Arpad 2
mit beu Führern nnb bem Volke ber Ungarn den ersten Reichsta - I
abhielt , auf dem die Gesetze des Landes geschassen wurden .

Man schreibt der „ Franks . Ztg . " ans Homburg , 29 . Juni : Z
Der un Barockml geschnitzte Altar ber allen katholischen Kirche . |
welche Eigenthum der hiesigen resorrnirten © emeinbe ist , wurde für i
300 Mk . an das Landesninsenm zu Wiesbaden verkauft .

„
Seit dem 24 Juni weilt in Plön bet Geschichtsprofessor I

Dr . Wilhelm Dürfe n aus Gießen , um im Auftrag des Kaisers den i
beiden ältesten kaiserlichen Prinzen Vorträge zu halten übet 1
Wilhelm I . Die drei ersten Vorträge , die zu anderer Zeit fortgesetzt 1
werden tollen , haben in dem großen Saale des Schlosses statt - I
gefunden , in welchem ehedem die Dänenkönige Christian VIII . und 1
Friedrich VII . im Sommer zu wohnen pflegten und dessen weite , 1
Helle Raume seit 1868 als Kadettenhaus dienen . Zu den Vorträgen 1
erschienen außer den Prinzen und ihren Erziehern die 150 Kadetten j
loiute die Lehrerschaften des Kadetteuhauses und des Gymnasiums 1
mit ihren Familien . |

Goldmarks „ Heimchen am Herd " batte bei seiner ersten W
Aufführung im neuen König !. Opernhause in Berlin einen durch . 3
tchlagenden Erfolg . Der Komponist wurde nach dem zweiten Akt W
siebenmal , znm Schluß noch öfter gerufen . Die Aufführung war 1
glanzend . 4

Schau gestellt werden , in einer derartigen Weise ? Doch
nur , um auf die niederen Instinkte der Männerwelt zu
wirken , um sich selbst wie eine Waare feil zu bieten . Soll
man darüber nicht wehklagen , soll man nicht mahnen , er¬
wecken ^ warnen , damit hier und da ein Echo in den Herzen
der Menschen erwacht , welches weiter klingt und zum Nach¬
denken , znr Bessernng anregt ?

Was hilft alles Streben der Frauen nach Gleich¬
berechtigung , nach geistiger Erhebung , so lange das weib¬
liche Geschlechtssich nicht selbst befreit von ber elenden
Sklaverei des Fleisches , sich nicht erhebt von dem niedrigen
Standpunkt , zu buhlen um die Gunst der MSiiner ? Es
ist ja gerade so , als ob die Frauen das Ungeheuer „ Lüstern¬
heit

"
, welches doch ihr grimmigster Feind ist , noch mitLecker -

bissen füttern wollten , um es immer mächtiger und gefähr¬
licher zu machen .

Es liegt mir fern , in falscher Prüderie die hehre Schön¬
heit menschlicher Formen gering schätzen zu wollen ober ihre
Verhüllung zu fordern , aber ich verlange , daß man eine
Göttin nicht zur Dirne macht . Ucberall , wo die Schönheit
der menschlichen Form uns in völliger Nacktheit entgegen «
tritt , wirkt sie erhebend . Die Schönheit ist identisch mit
ber Tugenb , ja man kann sagen , Schönheit ist triumphirende
Tugend . Wird aber je ein Mensch auf den Gedanken
kommen , eine frivole Darstellung körperlicher Reize schön zu
nennen ? Sicherlich nicht .

Gs liegt eine Majestät in ber reinen Form , was wir
wohl erkennen , wenn wir Slaluen unb Gemälbe schöner ,
nackter Frauengestalten betrachten . Der Gedanke , hier etwas
Unbekleidetes,

.
Nacktes zu erblicken , verschwindet vollständig ,

k . 1“ sollst zur Hülle der lebendigen Seele ,des göttlichen Geistes . Liebe , Entzücken , Bewunderung er ^

während die französischen Generale nach dem . Figaro " die zweit » 3
auuahmen . Die Verschiedenheit der Auffassungen rührt daher , bafc 1
der deutsche Kaiser die Aufstellung der Armee Hannibais in gerader 1
Linie voraussetzte , während General Boisdeffre unb dessen Mi ^ 1
berather , auf einen Ausspruch des Plutarch in dessen Lebens , W
beschreibung des Fabius Maximus CuucMtor gestützt , die Aufstellung 1
in gekrümmter Linie gelten taffen , so zwar , daß die konvexe Seid 1
ben Römern zugekehrt war .

wachen in ber Brust beim Anschaucu ber nackten Schönheit ,aber nicht wilde Begierde , niedere Sinnlichkeit . Man sieht
das Weib , welches man lieben , schützen , verehren möchte ,das Weib , bas zum Alaun gehört als sein zweites Ich , sein
besseres Selbst , dessen zitternde Schönheit er sich zu eigen
macht als köstlichstes Gut , aber nicht eine Waare , eine
Sache , die man sich kauft zur Belustigung für müßige
Stunden .

Es zieht nicht nur die Frauen , es zieht auch den Mann
herab , wenn derlei Mittel , wie sie die Trikotheldinnen an -
wenden , auf ihn wirken . Er müßte trauern über die Ent¬
artung vernunftbegabter Wesen unb nicht die Hand aus -
strecken nach solchen Sumpfpflanzen .

_
Es geht ein Sehnen nach Besserung , nach idealen Zu -

standen durch unsere Zeit , nun wohlan , folgen wir diesem
Drange nach Licht und Freiheit und halten wir fleißig
Ulufihau , die Finsterniß und bas Sklaventhum zu erkennen
damit wir uns davon zu befreien vermögen . All die
Theater , auf denen die Frauenschönheit als Karikatur und
im Zeichen der Entartung dem Publikum vorgeführt wird ,mußten leer bleiben , dann würden die widerlichen Bilder
der Trikotbekleideten aus den Schaufenstern verschwinden
und auf den Bühnen einem veredelten Geschmack durch bessere

werd
terst ^ cke un ^ fe *nerc Darstellung Rechnung getragen

Die Menschheit würde dadurch aber um ein großes
Swck vorwärts kommen , denn Selbstachtung und gegenseitige
Achtung sind mächtige Förderer auf dem Wege zur Ver -
vollkomninung .

Die Menschen muffen lernen , sich ihrer Nacktheit nicht
zu schämen , aber sie sollen aus Schamgefühl sich fernerhin
nicht mehr so schamlos bekleiden . ?

Trikot - Schönheit .

Sehr beherzigenswerthe Ausführungen bringt Rose Stolle
unter obigem Titel in Heft 90 der „ Kritik "

, welche Wochen¬
schau des öffentlichen Lebens sich ja durch freimüthige
Artikels und kühnes Ankämpfen gegen alles Faule und
Verzopfte vortheilhaft bemerkbar macht unb zu einem be -
achtenswerthen Faktor auf publizistischem Gebiete geworden
ist . Die Dame schreibt :

„ Wenn man so durch die Straßen Velins wandert und
die verschiedenen Schaufenster muftert , ba finbet man häufig
P rOllraphieen ausgestellt , vor denen das natürliche , instinktiv
menschliche Schamgefühl unwillkürlich zurückschreckt . Es sind
Bildnisse weiblicher Wesen in frivolen , unästhetischen© teaungen unb — fast ausschließlich in Trikot gekleibet .

Gö giebt nichts auf ber Welt , bas ohne Wirkung bleibt ,aud ) die geringfügigste Sache zieht ihre Folgen » ach sich , seiin bösem ober in gutem Sinn . Klar liegt es auf ber
fo ^ nschwcr eine derartige Zurschaustellungweibl . cher Reize sein muß , ja wie verderbenbringend für

Gegenwart und Zukunft . Jeder benkeube und tiefer
empfindende Mensch muß , wenn er diese Bilder in ihrer
frechen Gemeinheit erblickt , zu der traurigen Erkcimtniß
kommen : Die Frau ist Waare . Und soll man nun bei
einer solchen Erkenntniß einfach stehen bleiben unb achsel -
juefenb das Weib auf dieser niedrigen Stufe beharren
lassen ? Ich meine : nein , und finde , gerade wir Frauen
haben das Recht , ja bi ^ Pflicht , gegen ein solches öffent¬
liches Aergerniß , das unser eigenes Geschlecht herabzieht ,
Protest zu erheben .

Warum kostümiren sich denn die Damen , deren mit
Trikot bekleidete Körper auf der Bühne und in Bildern zur
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"
q * wollte Herrn Pfeiffer zu einem Glas Bier einlaben .

" Schl .
JXrbe nunmehr durch den Pedellen auf die Straße befördert . Bei
5Ln - weiten Rnndgang durch die Schule entdeckte man , daß zwei
Sinnenwänfe erbrochen und dem einen eine Geisse nnb dem anderen

und eine Stimmgabel entnommen waren . Die Geige fand

später auf einem Flur wieder , während Rock und Stimmgabel

tzeischtmiildeu sind .

— Kauofrirdenoblnch etc . Gestern Abend zwischen 7 und
a n <; r würbe der hier ansässige Obsthändler H ., welcher fein Ge -
« a .-t mit einem Hundefiihrwerk berumfahrend , in den Straßen der
« tadt betreibt , wegen ungebührlichen Benehmens ans dem Lokal

jjjirtbfdjafl zu ui Landsberg "
, Häfuergaffe 6 , durch den Gastwirlh

t̂ rm Mapp es entfernt . Kurze ^ Zeit darauf erschien derselbe
Kerniaf§ in dem Lokal nnb zwar in Begleitung feiner Zughunde ,
Ache er vor dem Hause ausgespanut hatte , und hetzte diefelben auf

EgSgaftluirtb , was jedoch nicht verhindern formte , daß H . sowohl ,
« je auch beffeii Begleiter , die Hunde , sofort an die Lust gesetzt
Erden . Hieraus schlug H . eiligst von der Straße aus einige Feuster -

scheibcli ein , wurde aber hierbei von einem hinzugekommenen Polizei -

teanuen erfaßt und somit weiteren Excessen seinerseits ein Ende gemacht .
£ utd ) den Vorfall war ein größerer Menschenauslauf entftanben
«jj H. wird sich nunmehr demnächst wegen seines Treibens vor

Geriäst zu verantworten haben .
— Automatische Kparlrasseir . Don einet neuen © inricbtinig ,

bte sich in Italien feit einem Jahre auf8 Beste bewährt , berichtet
gekurc Hont

" . Es sind autoniatifche Sparkassen , die an vielen

Straßenecken aufgestellt werden . Wirst man ein Zehnceiitimes - Stuck

in beii Spalt , so kommt unten die Empfangsbestätigung heraus .

Ze fünf solcher Empfangsbestätigiingeii können in den öffentlichen
■ gpnrtoffen gegen ein Eiulagebuch eingetaiischt werden , wodurch der
f Arsitzer in den Genuß der vorgeschriebeneu vierprozenligen Verzinsung

E und auch an den sonstigen Vergünstigungen Antheil erlangt .
Diese Automaten haben den Vortheil , daß der Einlegeude an keine

Wgrit gcbuuben ist und seine Einlage ohne Formalität und Umstäud -

DMit erledigen kann , was für die arbeitenden Klassen sehr in Be¬
t '

tracht kommt . Trotz der ungünstigen wilthschastlichen Verhältnisse
S wurden im Jahre 1895 in Padua — wo der Versuch zuerst angestellt
d wurde — zwöljtausend Francs in drei solchen Alttomaten gesammelt .

Mailand und andere Städte Norditalieus sind beim auch dem Bei -
t spiel Paduas bereits gefolgt .

ichm bewilligt : Gemeinde Hi
Darlehen , Hülshoff 300 Pi

+ Wirvbadrn , 29 . Juni . In der letzten Sitzung des
l Laubesausschusses sind folgende Angelegenheiten von all -
i gemeinem Interesse gut Berathnng und Befchlnßfaffmig gelangt .
| gn Stelle des ausgeschiedenen Wanderlehrers für Obst - nnb
‘

gattenbau , des Herrn Mertens , wird Obstbaulehrer Glindemaun
l zu Badersleben gewählt . Ans bet stän bischeu Hülfskasse
I » erben folgende Darlehen zu niedrigem Zinsfüße bewilligt : ben
1 ©emeinben : Schönberg zur Erbauung eines neuen SchnlhanseS
r 7000 2JZf. , Wommelshausen 3000 gut Anlage einer Wasserleitung ,
| Ätomberg für Anlage eines Brunnens 600 , Huppert gut Be¬

streitung von Wegebaukosteu 1350 , Winkels zur Deckung von
k EchulhanSbankosten 2500 , Wiescngenoffenjchaft gu Hatzfeld 1800 ,

Walmeneich gut Bestreitiing von Schulhausbankosteu 550 , Kesselbach
i zur Deckung von Wegebaukosteu 800 Mk . Zn Vizinalwege -
l bauten werden folgende Zuschüsse gewährt : Kelkheim 1933 , Atteu -
| Hausen 500 , Breitenau 300 , Rod am Berg 1000 , Altweilnau 540 ,
£ Sausen -Arnsbach 1080 , Oberiihain 283 , Diez 8000 , Burg 750 ,

Manderbach 190 , Hirzenhain 270 , Donsbach 244 , Sechs -

i Helden 312 , Herborn 440 , Dillenburg 230 , RüdeSheim'
912 , Löhnberg 1700 , Waldernbach 412 , Oberroßbach 51 ,

t Tielenhausen 325 , Gaudernbach 465 , Gräveueck 206 , Merenberg 675 ,
E Niedershausen 425 , Müuchenroth 772 , Dahlen 700 , Dörnberg 193 ,
r Charlottenberg 107 , Hiuterkirchen 125 , Gun !ersdorf80 , Heimborn 310 ,
£ Cronberg - Niederhöchstadt - Eschboru 8850 , Niederböchstadt 4300 ,
i Rödelheini - Haiiseu 2200 , Diez - Holzappel 3324 , Usingen 1866 , Unter »
> lieberbad ) 530 , Schwanheim 1300 , Gaben 1340 , Bilkheim 600 ,
I Winnen 1143 , Hohenstein 66 , Schönberg 156 , Heiinborn -
I Irlich 330 , Dautphe 376 , giedbighattsen 99 , Hatzfelb 125 , Ouots -

hausen 169 , Kombach 30 , Mensfelden 1300 Mk . ; ferner
werden die Kosten bet Vorarbeiten für einen Vizinalweg
Dies - Holzappel und Dickschieb - Hilgenroth - Laiigschied auf
ben Wegebaufonds übernommen . Ans dem Melioratious -

1 souds werden folgende Zuschüsse nud Darlehen bewilligt : der Ge -
membe Niedereisenhauseu gu den Kosten der Wieseubewässernug ein

? Beitrag von 1600 nud zu ben Folge - Einrichtungskosten von 2470Pik .,
l der Wiesengenossenfchast in Käsebach und Lzoruisterthal zu den Kosten

der Bachreguliruiig 2470 und zu den auf 16,000 Mk . veranschlagten
kMelioralionskosten ein Zuschuß von 337s pCt . , sofern bet Staat

ebenfalls mit Vs betheiligt . Der Gemeinde Dorchheim wird zur
I Bepflanzuiig von Geiueindeländeteieu mit Obstbäumen ein nuverzius -
1 liches Darlehen von 220 Mk ., dem Kreis Laitgenschivalbach zurAulage
EitM » Jauchegrttben ein unverzinsliches Darlehen von 200 Mk ., der
l Gemeinde Schadeck gut Anschaffung einer Viehwaage ein nuverzius -

| uches Darlehen von 350 Mk . vetwilligt . Zu den Kosten für die
e Erbauung eines Gebäudes für die Kotdflechlschule in
> Grävenwiesbach wird ein Beitrag von 1000 Mk . angewiesen . Dem
i
" « reis Limburg werden 33 ' / - pCt . Zuschuß gugesichert zu den

i Kosten , welche durch die Annahme der Kreiswegewärter
t. entstehen , gut Vertheilung an diejenigen Gemeinden , welche
- ihre Vicinalwege durch solche sachverständige Personen warten‘ 'offen , die mit Zustimmung des Landesbauinspektors an -
f « tommen find und bezüglich des technischen Tbeils der Unter «' Wltuiifl bet Viziualwege als Untergebene bet ständischen Baubeamteu
, gelten . Aus der Nassauischen Brandkasse werden für die !8er »
rWetunfl der Fenetlöscheintichlnugen folgende Zuschüsse und Dar -
- leben bewilligt : Gemeinde Hartenrod WO Mk . Zuschuß und 150 Mk .
WNrlehen , Hülshoff 300 Pik . Zuschuß und 275 Mk . Darlehen ,
I Westerburg 300 Mk . Zuschuß , Grenzau 200 Mk . Zuschuß , Nückerod

W « ) Mk . Zuschuß , Langhecke 600 Mk . Zuschuß und 3800 Mk . Dar¬
lehen , Charlottenberg 400 Mk . Zuschuß und 420 Mk . Darlehen ,
Kiffelberg 50 Mk . Zuschuß , Puppenrod 500 Mk . Zuschuß nnb

g ® 0 Mk . Darlehen , Idstein MO Mk . Zuschuß , Niederreisenberg
MOMk . Zuschuß nnb 5000 Mk . Darlehen , Kelkheim 400 Mk . Zuschuß

und 850 Mk . Darlehen , Köiiigstein 135Mk .Zufchnß , Oberstedten 500 Mk .
.Aschuß und 1100 Mk . Darlehen , Gackenbach - Ties 1000 Mk . Darlehen ,

rNsffffberg ein weiteres Darlehen von 620 Mk . Für au s g eze ich ll e t e
Löfchhülfe sind an Nachtwächter Karl Baldus 2t zu Notzeuhahu

: « Mk ., an Schreiner Heinrich Busch zu Montabaur 15 Mk ., an' Kaufmann Ludwig Seuft gu Hahnstätten 20 Mk . nnb der Feuer -
jwef )r bet chemischen Fabrik gu Griesheim 100 Mk . Prämien an »
MUwiesen worben .

| . = Wiesbaden , 30 . Jnui . Den nachbeiiaunten Ktanken -
Wdssen : 1 . Allgemeine Krank . uunterstützungs - unb Sterbekasse
r * ■ H .) u Fischbach , und 2 . Kranken - und Sterbekasse zu Naffau
p § ,) , ' st ie Bescheinigung ertljeilt worden , daß sie , vorbehaltlich
R ? Höhe des Kratikeugeldes , den Anforderungen des § 75 des
WWnkenversicherungSgesetzes genügen .

* Kiedrich , 29 . Juni . Die hiesige U utero ffizi er - S ch n le
k jwtbe am vergangenen Samstag , Nachmittags , durch den Direktor
k ^ Allgemeineil Kriegs - Departements im Kriegsministerium , Geiieral -
c Muteuant Freiherrn von Falkeuhansen , besichtigt . Se . Exellenz traf
k « erselbst gegen 3 Uhr auf dem Dampfer Sokrates des Herrn Ezelins
E * " Mainz kommend mit dem Kommandeur der Unterossizier - Schule
l ? od mehreren höheren Ossizieten ein , besichtigte die Schwimm - Anstalt
- Uuterosfizier - Schnle und nahm , wie Wit ans der Fahrt des

xokrates entnehmen zu können glauben , die Rettbergs - Au , die
| ^ olzbachmündung und verschiedenes Andere in das Gebiet der
rPoifien Salzbach - Angelegenheit fallende in Augenschein . Hoffen wir ,
iSB .es der Militär - Verwaltung , vereint mit den übrigen Interessenten ,
DM in der Allgelegenheit vorgearbeitet haben , gelingt , diese Ver -
^ Maltung bezw . Verseuchung der Umgegend Biebrichs zu verhindern ,

« uch eine zwar kurze , jedoch mehr wie gewöhnliche Juaugeuscheiu -
1* 1)nie des Grobherzoglichen Schlöffe ? durch Se . Exellenz wollen

®lr nicht unerwähnt lassen . ( Tagespost .)
I - △ Medenbach , 30 . Juni . Die am Sonntag hier abgehaltene
Bienenzüchter - Versammlung war kotz oerschiedener in der

Nachbarschaft ftattgefunbeuer Festlichkeiten recht gut besucht . Herr
Noll erklärte auf feinem gut gepflegten Stande die Herstellung von
Ableger , fogciiannteit Kunstschwärmen , und zeigte einige besetzte
Köuiginneuzuchtstöckcheu vor . Sodann machte er unter praktischer
Vorführung auf die nothweudige Revision abgeschwärmter Stöcke
in Hinsicht auf Weiselrichtigkeit aufmerksam . Bei den llachsolgenden
Verhandlungen beuiltzte der Vorsitzende die Gelegenheit , die ati -
lvefendeli Nichtimker auf die Aortheile aufmerffam zu machen , die
ihnen durch die Bienen als Vermittler zu reichlicheren Obsternten ,
befferer Samcirzüchtuug und dergleichen zu tbeil werden und forderte
diefelben auf , den Bienenzüchtern durch Aiipflauzeu houigenber
Gewächse entgegen gu kommen . Sodann machte er Mittheilung
über die im Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuchs aufgeuommeucu
und auf das Bienenrecht bezüglichen Paragraphen , wie sie aus deu
Beschlüssen der Kommission

'
hervorgegangen sind . Herr Pfarrer

Kopfermann hielt nun seinen Vortrag über : „ Die verschiedenen
Stocksormen und ihre Bedeutung für die Praxis ." Ausgehend von
dem alten Stülper bis zur Berlepschbante und dem Blätterstock
beleuchtete Redner nach allen Seiten sowohl die Vor - wie auch die
Nachtheile einer jeden Stockform und wies nach , unter welchen
Umständen die eine oder andere Art gu empfehlen sei . Es gab der
Vortrag gu einer recht lebhaften Debatte Anlaß , an der sich eine ganze
Anzahl erfahrener Imker betheiligle . Die nächste Versammlung soll
in Erbeuheim abgehalten werben und ist hierfür der 9 . August in
Aussicht genommen .

Kleine Chronik ; .

Der Riesen - Fesselballon in der Berliner Gewerbe -
Ausstellung ist gestern geplatzt . Unfälle sind dabei nicht vor -
gekominen . Er

"
war infolge des starken Windes in lebhaftes

Schwanken geraiheu , zeigte plötzlich an der Seite einen großen Längs¬
riß unb zerbarst bann in sechs bis acht Stücke . Der Ballon Würbe
sofort verpackt unb wirb nach Hannover geschickt , wo er geflickt
werden soll . Die Ausbesserung bürste kaum acht Tage in Anspruch
nehmen .

In der Wohnung einer Arbeitssran in Badenheim ist ein
einjähriges Kind in einem Eimer Wasser , der im Zimmer
stand , er trauten .

Die Strafkammer in Braunschweig verurlheilte den Lehrer
Karl Niemauil ans Eschenhansen Wegen zahlreicher Sittlichkeits¬
verbrechen zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .

Aus dem Unter - Elsaß wird vom 27 . Juni berichtet : Als
ein seltenes Vorkomniniß werden die Getieralversammlnugeu der
Störche bezeichnet , die vorgestern und gestern in den Wiesen von
Enzheim stattgesunben hohen . Am ersten Tage wurden 192 unb
gestern 189 Störche gezählt , bie zusammensaßeu . Das Geklapper soll
weithin hörbar gewesen sein .

In bet Nähe von D i e p p e ( Frankreich ) brannte eine große
Theerfabrik nieber . Ter Schaden betragt 1 Million Francs .

Sport .
* Frankfurt n . M . , 29 . Juni . Bei der heutigen inter »

nationalen Nuber - Regatta ( zweiter Tag ) gewann bet „ Mainzer
Ruder - Verein " in glänzendem Siege ben Kaiserpreis . Zweiter wurde
die „ Frankfurter Ruder - Gesellschaft Germania "

, Dritter der Stn -
denten - Nuberverein „ Triton "

, Utrecht , Vierter ber Mannheimer
Nuderverein „ Amieitia "

. — Der „ Mainzer Rnder -Verein " war auch im
vorigen Jahre Sieget bieses Wanderpreiies . — In bem Einser -
Rennen um ben Preis von der Gerbet - Miihle (Wanderpreis ) siegte
Fritz Trendel vom „ Berliner Ruder -Verein von 1876 "

gegen den
„ Mainzer Ruder -Verein " .

* Andrrsport . Die Sonntag und Montag stattgehabte
Frankfurter Regatta fand unter den günstigsten Witternngs - und
WZserverhältnissen statt , ebenso kann die Renuleitung als eine vor¬
zügliche bezeichnet werden . Der sonst in Deutschland an erster Stelle
stehende Frankfurter Rudersport hat durch die Renuergebnisse eine
starke Scharte erleiden müssen , indem g. B . am SonnMg kein einziges
Rennen von den Franksiirter Bereinen siegreich bestanden werben
konnte . Die Nennergebnisse zeigten , wie in Mainz vor acht Tagen ,
im Gaiizm wieder die große Fov " ber Vertreter des Mainzer wie
des Mannheimer Rudersports , besondets konnten auch die Seniorett -
Mannsch .rft des „ Mainzer Ruder - Vereitis " im Preis des Deutschen
Ruderverbands leicht bie rühmlichst bekannte Mannschaft des an¬
wesenden Studetiteir - Rnderpereins „ Trilou " - Utrecht schlagen . Auf
die Parten untere ? berühmten Nachbarvereins fielen am Sonntag
vier Siege , mährend die Mannheimer Vereine „ Amieitia " und
„ Nudergesellschast

"
je zwei Neune » nach Hanse brachten . Je einen

Preis errangen die Hanauer Nudergesellschast „Hasfia "
, ber © tu «

beuten - Nuberverein „ Triton " - Utrecht nnb bie Rudergesellschaft
Worms .

* Athletensport . Bei dem am 28 . und 29 . Jimi in Nürn¬
berg ftattgefinibeneu großen internationalen Athletenwetlstreit , an
welchem die besten Kräfte Dentschlands und des AtiSlandeS außer¬
gewöhnlich zahlreich theilnahmen , errang Herr Otto Grandpair
vom Miiuner - Athleteuklnb „ Deutsche Eiche " in Wiesbaden in der
ersten Klasse int Dauerstemmen den 10 . unb im Steinstoßen den
7 . Preis . Tas Ringen mußte er leider nach siegreichen Kämpsen
infolge eiltet Verletzung am Fuß anfgeben und erhielt dadurch nur
den 4 . Preis ( große silberne Medaille ) . Daß bei diesem Ringen
der bekannte Mcisterschastsringer P . Dhünn von Mühlheim den
V. Preis erhielt , läßt auf eine außerordentliche Konkurrenz schließen .

* Paris , 29 . Jnui . Bei dem gestrigett 24 - stündigen internationale »
Radwettfahreu erhielt ber Franzose Rivierre den erstell , der Eng¬
länder William den zweiten , der Franzose Bnffet den dritten und
der Deutsche Stein den vierten Preis . Znrückgelegt wurden 759km .

Grrichtssaal .
— Uleobade » , 30 . Juni . Vor bem Schwurgericht er¬

schien heute ber Taglöhner Adolf Goebel von Niederbiehl unter
ber Anklage ber Nothgncht . Der Gerichtshof wird gebildet
aus dem Herrn Landgerichtsdirektor Grau als Vorsitzendem ,
sowie den Herren Landgerichtsrath de Niem und Gerichts -
Asseffor Franz als Beisitzern . Die Königl . Staatsanwaltschaft
wird durch Herrn Gerichts - Assessor Pachten vertreten . Die Ver -
theidigliitg führt Herr Rechtsanwalt v . Z e ch. Gerichtsschreiberist
Herr Landgerichts - Llssistent Metzler . Der Angeklagte ist am
14 . Mai 1873 zu Niederbiehl , Kreis Wetzlar , geboren , lebig ;
er ist Soldat gewesen , aber als theilweise Ganz - Invalide
entlassen worden nnb bezieht 21 Mk . monatliche Pension .
Er war zuletzt auf dem Mechtilbshäuser Hof bei Hochheim
beschäftigt unb wird besckmldigt , am 25 . Mai b . I . in ber Nähe
dieses Hofes die Christine Lcherer von Norbensiabt vergewaltigt zu
haben . Zur Aufklärutlg der Sache sind 9 Zeugen und auf Antrag
des Vcrtyeidigers Herr Sauitätsrath Dr . Florschütz von hier
als Sachverständiger geladen . Die Verhandlungen werden unter
Ausschluß ber Oeffentlichkeit geführt und endeten gegen 1 Uhr
mit der Verurtheilung des Angeklagten zit 1 Jahr 4 Monaten
Zuchthaus unb 5 Jahren Ehrverlust . — Morgen , Mittwoch ,
Verhanblnug gegen den Maurer Georg Schaefer von Kiedrich
wegen Meineids itnd den Dachdecker PH . Strnppmantt von
Hattenheim wegen Verleitung gttttt Meineid .

Zehte Nachrichten
aonlliieiital - SctrfltnVDen - ISoniyiignle .

Kerli » , 30 . Juni . Dem „ Lokal - Anzeiger "
zufolge hat Major

v . Wißmattn sich gut erholt und verbleibt mit seiner Gemahlin
etwa eine Woche in Berlin . — Die gestrige , von etwa 1500 Personen
bestichte , unter Vorsitz von Frau Caner im Konzerthause hier statt¬
gehabte Protestversammlnug deutscher Frauen nahm
eine Resolution gegen die Vestimtnungeu des bürgerlichen Gesetz¬
buchs bezüglich der rechtlichen Stellung beider Geschlechter an .

Konisarätz , 30 . Juni . Während ber letzten drei Tage fattben
auf bett Schlachtfeldern Böhmens erhebende Gedenkfeiern für
bie im Kriege 1866 Gefallenen statt . Die Militär - und Etvilbehorden ,
zahlreiche Vereine und ein großer Theil der Bevölkerung nahmen an
den Feiern Theil .

Rom , 30 . Juni . Die gestern erlaffene päpstliche Encyclica
über die Einheit ber Kirche enthalt 112 Anführungen aus , ber

Heiligen Schrift und den Kirchenvätern , mittels bereu die Verfassung
der Kirche mit dem Grundprinzip ber Einheit bargefteflt ist . Letztere
begreife mehrere unter sich verschiedene Gemeinschaften , aber eine
einzige Kirche , welche Christus die seine genannt habe . Um sie
nicht den verschiedenen Atislegnitgen ber Mensche » zu überlassen ,

. habe Christus die Apostel gewählt und ein immerwährendes lebendiges
utid authentisches Magisterium gegründet . Es heiße die Kirche
verleumden , wenn man sie so darstelle , als wenn sie in die weltlichen
Dinge eingreifen oder Rechte der Herrscher an sich reißen wolle . Die
Kirche fei bie über allen anderen stehende Gesellschaft , gleichwie da »
übernatürliche Ziel , welches sie verfolge , über allen anderen stehe . Da
eine vollkommene Gesellschast ohne eine höchste Gewalt numöglich
sei , habe Christus die Einheit ber Leitung eingesetzt und so die
Einheit in ber Kommunion vervollständigt . Er hat diese Leitung
dem heiligen Petrus und seinen Nachfolgern mit ber höchsten
Autorität übertragen , neben der auf Erben keine andere höhere
Autorität bestehen

'
soll , mit dem Privileg , daß sie niemals im

Glauben fehle » können . Niemand könne neben dem päpstlichen
Stuhl , dessen Autorität keine bloße äußerliche , sondern eine mit
voller Gewalt bekleidete fei , einen anderen errichten . Die Encyclica
schließt mit der Aufforderung an alle Diejenigen , welche sich zu
Jefum Christum , dem Sohn Gottes und Erlöser , bekettue » , seiner
Kirche auznhäugen . Wie er sie eingesetzt hat .

Ath - tr , 30 . Juni . ( Meldung der „ Agence Havas
"

. ) Wie das
Blatt „ Asty " erfährt , werden die christlichen Deputirten gleich bei
Eröffnung der kretischen Nationalversammlung demissiouiren ,
indem sie ihr Mandat als infolge des Ausstandes für erloschen er¬
klären . Die kretischen Provinzen werden sodann die Ernennung
von Sekgirten für die revolutionäre Versammlung vontehmeu ,
welch letztere zur Bilbttug der provisorffcheit Regierntig schreiten
wirb . Die Aufständischen verwerfen die Konvention von Haleppa ,
da sic entschlösse » sind , sich in keine diplomatischen Verhattdlungen
eiuzulasseu als direkt mit der Pforte ober bem Fürste » Georgi
Berowitsch . Ain Spätabend gelangte bie Meldung hierher , daß die
kretische Nationalversammlnug nicht zusammengetreten und die
Provinz Keisanio bereits zur Wahl von Delegirten für bie
revolntiottäreVersammlitttg geschritten sei . — Nach hier cingegaitgeticn
Nachrichten hat bei Agrinto Kephalo in ber Provinz Kissamo auf
Kreta ein Scharmützel stattgefundeu .

Canto » ( Ohio ) , 30 . Juni . In einer Ansprache an den Aus¬
schuß , welcher ihm seine Anfstellttug als Präsibetitschaftskaudibaten
Seitens der republikanischeii Nationalkouvention in St . Lottis mit »
theilte , erklärte sich Mac Kinley , indem er die Kandidatur attuahm ,
für den Zollschutz und das ReciprocitätSprinzip , um das Land dem
einheimische » Handel wiederzugewinnen und die Arbeitslose » Vor¬
theilhast zu beschäftige » . Redner betonte ferner , das amerikanische
Gelb muffe so gut fein , als bas beste in ber Welt . Die republi¬
kanische Partei werde ben Nalionalkrebit unversehrt bewahren .

Devcschendüreaii Herold .

Kerstin - 30 . Jnui . Zn ber ® lättermeltrag , durch kaiserliche
Kabiueltsordre an die fommatibitenben (3 " crale bcS 15 . und
16 . Armeecorps in Straßburg und Metz seien in Elsaß -Lothringeu
verschiedene neue militärische Schutzmaßregelu gegen die
in letzter Zeit häufiger vorgekommeueu Spionagen eingeführt
worden , schreibt die „ Nordb . Allg . Ztg .

"
, daß für alle Festungen

unb Garuifouett derartige - Maßnahmen in Anwendung sind . Von
Verschärfung der Vestiinmungen bei dem 15 . und 16 . Corps fei
ittdeß feine ' Siebe . — Der Kaiser bat bem Comitö des AttS -
sichts -ThurmeS in Metz ans seiner Privatschatnlle ein
Gnadengeschenk von 4000 Mk . anszahlen lassen . —
Nach einem Telegramm der „ Berl . Nenest . Nachr .

" aus Pretoria
ist dort von der angeblichen Absicht ber Transvaal -Negierung ,
eine Million Mark behnfs Uebernahme des Eiseubalntbattcs im
Oranje - Freistaat auf dem deutschen Markte anzulegen , nichts
bekannt . — Das Theater „ Alt - Berlin " stellte wegen zu schlechte »
Besuchs seine Vorstellungen ein .

Wilhclmolsaven , 30 . Juni . In Anwesenheit des Kaisers ,
ber Kaiserin , des Erbprinzen von Sachseit - Meitiiugen , des Erb -
großherzogs von Olbeubnrg , sowie der AbmiraleKiiorr und Hollmann
Ünbct morgen früh , 11 ' / - 111) r , ber Stapel ! au f des Panzer¬
schiffes „ E rsatz Preuße tt "

statt .

Zrttsscl , 30 . Sinti . In NegieruttgSkreiseit beschäftigt man sich

ernstlich mit der Möglichkeit eines sozialistischen Wahlsieges .

In Brüssel werben die timfasseiidsien Vorkehrungen getroffen . In
dem letzten , unter Vorsitz des Königs ftattgefunbeiieii Miuisterrath

soll diese Eventnalität bcrathen worden fein . Die Sozialisten sprengen
alle Wahlversammlungen unter dem Ruse : „ Es lebe die Kommune !'

KvüIUl , 30 . Juni . Die Wahl - Agitation nimmt mit
jedem Tag an Heftigkeit zu . Eine große Anzahl Maneranschläge
werben feit gestern an den öffentlichen Gebäuden angebracht . Der
katholische „ Patriote

" erscheint heute auf hochrothem . Papier . I »
einem Artikel bespricht derselbe die Lage , wie sie sich bei einem
eveut . radikal - sozialifllscheu Steg gestalten würde . Er schildert
im Voraus bie Wirren , welche durch einen solchen Sieg in den
3 nbti ft riebt cfen entstehen würben . Ferner fei bie Abschaffung ber
Monarchie unb bie Intervention der Mächte bann zn gewärtigen .
Der „Patriote

" bringt ferner , um bie Wähler von bett Sozialisten
abzuschrecken , Preßstimmett der großen deutschen , französischen und
eiiglifdjen Blätter über die neue Lage , wie sie durch den Sieg der
radikalen Linken in Brüssel heraufbeschworen werden würde . —
Es wirb versichert , daß alle Gerüchte , wonach Alexander Conrtois
und seine Nlitschnlbigeu demnächst in Freiheit gesetzt werden sollen ,
willkürlich erfunben sind . CourtoiS sowie Restiaux werden sicher
zum Tode verurtheilt werben .

Paris . 30 . Juni . Am Schluffe ber gestrigen Kammersitzting
warf ein ehemaliger hiesiger Kotninnnalbcamter Nantens FrangoiS
Clery etwa huiidert Exemplare einer Protestschrift in bett Saal ,
deren Inhalt sich gegen mehrere feiner früheren Vorgesetzten richtet ,
mit dem Rufe : „ Hoch die Preßfreiheit !" Clery wurde verhaftet . —
Ans Marseille werden wieder zwei große Feuersbrünste
gemeldet . Die eine zerstörte die Marseiller Niederlage ber allgemeine »
Petroleum -Compagnie , die andere eine Oelfabrik . Der Schaden
beträgt über llfi Millionen Francs .

Rom , 30 . Juni . Der ginn Negns abgegongene Llbbö
Wersowitz schreibt , bie Zahl der gefangenen Italiener
fei unheimlich zufauimengefchmolzen . Viele seiendem
Fieber erlegen , die Selbstmorde nähmen erschreckend zu .

tz» 11 ö in n v li t .
Cour » bericht der Frankfurter Börse vom 30 . Juni ,

Mittags 12 ' / , Uhr . Credit - Act . 2973/ «, Discouto -Commanbit -
Antheile 208 20 , Italiener 87 .80 , Staatsbah » - Actien 308 ' / «,
Lombarden 89 ’/«, Gotthardbahn - Actien 173 .20 , Centralbahn
143 .— , Nordost bahn 141 .90 , Iluionbahn 91 .50 , Laura -
Hütte - Actien 154 .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 170 .— ,
Bochumer 163 .60 , Harpener 157 .— , 3 - proceiitige Mexikaner 26 .50
ex . Coupon , 6 - procentige Mexikaner 93 .60,4 -proceutige Ungarn — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Jtal . Mittelmeer — ,
Deutsche Bank — .— , Priuce Henri — .— . Tendenz : still , schwach .

Wien , 30 . Juni . Oesterreichische Crcdit - Actien 351 .75 ,
Staatrbahir - Actieu 360 .— , Lombarden 102 .70 , Mark - Noten 58 .85 .
Tendenz : — .

Wal ) er - NaÄricht « n .
A Mainz , 30 . Juni . Fahrpegel : Vormittags 3 m 48 cm

gegen 3 m 35 cm am gestrigen Vormittag .
_____________________

Die heutige Abend - Ansgave umfaßt 8 Seite «
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Hochsommer
in Seiden - Foulards

,
Tussors

, Shantung ,
Ecru - chine

,
Ecru broche

ä soie
,

Grenadine
, Mozambique und Mohair .

Reinseidene Foulards 80 Pf
. p .

Meter
.

Waschstoffe :

Zephyr , Crepon ,
Satin

,
Mull und Batist broche

, Epinglö - chine
,

Rips - Iong und Rips - travers
, einfarbig und in hervorragend neuen Dessins , Plumetti

,

Batist und Satin ä jour , glatt und gestickte Grau - Leinen
,

Gras -

Leinen für Jupons und Blousen .

Levantines in grosser Auswahl 25 und 30 Pf . per Meter .

Toile de Mulhouse
,

45 Pf . per Meter .

(Eigene Dispositionen der Firma M . Schneider . )

Woll - Mousseline anfangend 45 Pf . per Meter .

Prima Satins in allen Farben 50 Pf . per Meter .

Baumwoll - Biber für Neglige , anfangend 25 Pf . per Meter .

Verkauf zu billigsten Preisen
.
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( 2 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Allerlei vom Monde

»
»

»
>r >
»
*

Da wir die Bewegung des Mondes genau kennen , so

F läßt sich auch angeben , Ivie sich für einen fingirten Stand -

M - punkt auf dem Monde der Anblick des Himmels gestalten
» werde , wobei wir noch die Abwesenheit einer atmosphärischen

Hülle auf dem Monde als bekannt voraussetzen wollen .

| Denken wir uns zunächst einen Beobachter auf der Mitte

| der von der Erde stets abgcwendeten Seite des Mondes ,
s wenn cs dort gerade Mitternacht ist , so wird derselbe den

EL Himmel mit allen Gestirnen ganz so sehen , wie er uns auf
" der Erde erscheint , auch die Planeten , abgesehen von geringen

Verschiedenheiten im scheinbaren Orte , die uns jetzt nicht

| weiter beschäftigen sollen . Die Dunkelheit des ganzen
-̂ schwarzen Himmels ist vielleicht keine vollkommene , da das

jfa - Gesammtlicht der Gestirne dort wegen der Abwesenheit einer

F lichtschwächenden Atmosphäre größer sein muß . Deshalb

^ erscheinen auch die Sterne am Horizont wie im Zenith in

Udemselben Glanz . Im Osten wird die Stelle des Sonnen -

E aufganges einige Zeit vor demselben augcdentet durch einen

E hellen Lichtglauz , die Corona der Sonne . Bald tritt in

ungeschwächtem Lichte der oberste Rand der letzteren am
fc Horizont hervor , und je mehr sic sich hebt , desto mehr bc -

D^ schränkt sich die Sichtbarkeit der Milchstraße und der kleinsten

| : Sterne , die auf der Erde wegen der Dämmerung zu schwinden

k beginnen , lange bevor - die Sonne sichtbar wird . Aber auch
E wenn die ganze Sonnenscheibe oberhalb des Horizonts steht ,
F sind wahrscheinlich die größeren Gestirne auch am Tage am

schwarzen Himmel sichtbar . Wegen Mangels der Dämmerung
' und jeglichen durch die Lust vermittelten Zwischen - oder
■ Halblichts wird die Landschaft stückweise sichtbar , nach Maß¬

gabe der fortschreitenden Beleuchtung , wobei zwischen Licht

Dormehrne Proletarier .

M Roman von Arthur Zapp .

Freilich , am Schluß des Monats , als er eine Be¬

rechnung seiner Ausgaben und Einnahmen anstellte , wurde

er sehr unangenehm an die Veränderung seiner Lage er¬

innert . Es ergab sich , daß in dem einen Monat mehr als

die Hälfte seiner Vierteljahrspension verausgabt worden .

Erschreckt grübelte der Major darüber nach , wie er Er¬

sparnisse machen könnte , um das Gleichgewicht in seinem

Budget wiederherzustellen . Zuerst knauserte er an sich . Er

Mrntzog sich täglich eine Cigarre , obgleich er ein leiden¬

schaftlicher Rancher war und dem geliebten Laster nach seiner

Verabschiedung schon aus Langeweile und um seine Übeln

Lannen zu verpuffen , mehr als je gefrönt hatte . Dann

stellte er den Besuch solcher Sehenswürdigkeiten und

DEtablissements ein , deren Besichtigung mit Kosten verknüpft

war , und trank täglich statt drei Glas Bier deren nur zwei .
Aber er wurde bald inne , daß die geringen Ersparnisse ,
welche er auf diese Weise erzielte , nicht sonderlich ins Ge¬

wicht fielen .
jL - In seiner Roth ging er mit Frau und Tochter zu Rathe .

Während Frau von Schieben sich zumeist darauf beschränkte ,

zu klagen und sich in allerlei trüben Voraussetzungen zu

ergehen , machte Marie in ihrer ruhigen Weise praktische

Vorschläge , gegen die der Major sich zwar Anfangs sträubte ,
die aber doch schließlich zur Ausführung gelangten .

Das Dienstmädchen , das man bisher gehalten , wurde

entlassen . Damit war mehr als dreißig Mark monatlich

gewonnen . Die Hausarbeit übernahm zum großen Theil
Marie , während Ada und Vally in freier Zeit hülfreiche

Hand leisten mußten . Außerdem wurde beschlossen , Ada ,
deren Einsegnung vor der Thür stand und die bald ihr

- fünfzehntes Jahr vollendet hatte , nach Abschluß des Viertel¬

jahrs aus der Schule zu nehmen . Dazu bestrebte sich
Marie , in der Wirthschaft hier und da zu sparen und die

i ganze Lebenshaltung auf einen bescheidenen Fuß zu
L bringen . Nur für die Mutter , deren zarte Gesundheit cs

tz erforderte , und für Hubert , der ja seine Pension zahlte und
dem man überhaupt den bescheidcucn Stand der Dinge

§ soviel als möglich verheimlichte , wurde ein Extra - Aufwand

| , gemacht und hier und da ein theurer Leckerbissen an -

| geschafft .

Hubert war der Stolz der Familie . Als er das

I Abitnrientenexamen gemacht , war er noch nicht voll sieben -

. zehn Jahr gewesen . Mit achtzehn Jahren Lieutenant , war

er mit vierundzwanzig zum Premierlieutenant aufgerückt
und nach einem ausnahmsweise glänzenden Examen zur

» Kriegsakademie kommandirt worden . In seinem Regiment
;

erblickte man in ihm den künftigen Generalstäbler , und
Alle , die ihn kannten , prophezeiten ihm eine schnelle ,
glänzende Laufbahn .

Hubert von Schieben war kein Verschwender und er war

keiner jener Leidenschaften , die gerade unter den jüngeren
'

Offizieren so oft beklageuswerthe Opfer fordern , unterthan .
Aber es war in seinem Wesen ein gewisser vornehmer Zug ,

. der allem Kleinlichen abhold war . Es war ihm unmöglich ,
= tote es nun sein Vater that , zu knausern und zu knapsen .

und Schatten die größten Kontraste stattfinden . Ebenso ist
die Wirkung des von Bergflächen reflektirtcn Lichts gegen
beschattete Stellen auch nicht irgend einer Abschwächung
durch die Wirkung der Luft unterworfen . Nach sieben

Tagen hat die Sonne das Zenith erreicht , nach weiteren

sieben Tagen geht sie im Westen unter , und es folgt , un¬
vermittelt durch die Dämmerung , die Nacht , in welcher kein

Polarlicht , kein Fencrmeteor , keine Sternschnuppe gesehen
wird . Versetzen wir jetzt den Beobachter in die Mitte der

gegen die Erde gewendeten Seite des Mondes und nehmen
an , daß es die Zeit der dortigen Mitternacht sei . Am

schwarzen , doch nicht völlig dunkeln Himmel steht im Zeuilh
die voll erleuchtete Scheibe der Erde , 3 ' /s Mal größer im

Durchmesser , als uns der Vollmond erscheint , und eine

28 Mal größere Lichtmenge herabsendend . Bei solchem

Glanz wird zwar die Sichtbarkeit der kleinsten Sterne und

der Milchstraße beeinträchtigt werden , aber diese wird eben¬

sowenig ganz verschwinden wie der hellere Theil des Zodiakal -

lichts . Während die Sterne der Ekliptik langsam hinter dem

Erdkörper sortziehen , scheint dessen Ort in Veziehnng auf

Horizont und Zenith kaum merklichen Aenderungen unter¬

worfen ; aber mehr und mehr nimmt das Volllicht der Erde

an der Westseite ab , und nach sieben Tagen ist sie nur noch

halb erleuchtet . Dem unbewaffneten Auge des Beobachters

zeigen sich deutlich in großen Umrissen die Kontinente der

Erde im Gegensatz zu den dunkeln ozeanischen Flächen ,
ebenso das weiße Licht ( Nord - oder Südlicht ) des einen

oder andern der Pole , aber Alles vielfältig verhüllt von

Wolkenzügen , deren Lichtglanz jeden andern auf der Erde ,
mit Ausnahme der noch über die Wolken ragenden beschneiten

Hochgebirge , übertreffen wird . Es zeigt sich auch die allge¬
meine Abnahme des Lichts gegen die Phase und gegen den

Rand der Erdkugel hin , sowie sehr leicht die Wirkung der

Was wir brauchen , ist ein Frühling , der frisches
Laub und i

'
unge Blüthen treibt , nicht einen Borstwisch

zum Abkehren der vorjährigen Blätter , welche vor jenem
Frühling selbst fallen würden .

de Lagarde .

Während der Major Sechspfennig - Cigarren rauchte , ging
der Herr Lieutenant nie unter zehn Pfennig . Benutzte
Hubert gelegentlich eine Droschke , so war es immer eint

erster Klasse . Besuchte er ein Theater , so nahm er seinen
Platz in der Frcmdenlogc , und animirte ihn ein Freund

zum Weintrinken , so bestellte er in der Regel eine der

theucrsteu Marken . Seine Kommandozulage , sowie ge¬
legentliche Honorare für kriegswissenschaftliche Aufsätze , die

er für militärische Zeitschriften schrieb , erlaubten ihm diesen
Luxus .

Als Hubert ferne Schwester zum ersten Mal überrafchte ,
wie sie im Unterrock , mit aufgekrempelten Acrmeln , mit

Scheuerbürste und Scheuertuch im Zimmer umherhautirte ,
da stand er vor Staunen und Unwillen eine Weile sprachlos .
Dann aber gab er seiner Empörung in heftigen Worten
Ausdruck .

Was das bedeuten sollte ? Ob sie nicht wisse , was sie

sich als Tochter eines königlichen Offiziers , als einer

Schieben schuldig sei ? Es ist eine ganz unnothige , un¬

würdige Knauserei , das Dienstmädchen zu entlassen und so

niedrige , ordinäre Arbeit selbst zu verrichten .

Marie , die den Charakter ihres Bruders wohl kannte ,
nahm zu einer Nothlügc ihre Zuflucht .

„ Um eine Ersparnis ; handelt es sich gar nicht,
" erklärte

sic mit der Miene einer Gekränkten , „ das wäre nicht der

Rede werth . Es handelt sich um die Gesundheit unserer
Mama .

"

„ Um Mamas Gesundheit ? "
fragte der Lieutenant ver¬

wundert .

„ Ja . Du freilich kennst die Berliner Dienstmädchen

nicht , Du weißt nicht , wie schwer mit ihnen ausznkommcn
ist , wie schnippisch und dreist und vorlaut sie sind . Alle

Tage gab es Zänkereien und heftige Änftritte , bis mir

schließlich die Geduld riß . Du kannst Dir denken , wie sehr
Mama bei ihrer Reizbarkeit und Empfindlichkeit unter diesen

ewigen Änfregungen litt , und deshalb hielt ich es geradezu

für meine Pflicht . .
"

„ Hm — I Freilich — allerdings ! " Der Lieutenant

zupfte an feinem Schnurrbart und machte eine ver¬

legene Miene , während seine kluge , energische Schwester

fortfuhr : „ Uebrigens das bischen häusliche Arbeit ist mir

sehr zuträglich . Bei dem müßigen Herumsitzen wird man

nur lasch und bleichsüchtig . Und — es sieht ja Niemand

und weiß Niemand .
"

Hubert wußte nichts zu erwidern und sah sich mit diesen
und dem anderen Argument vollständig entwaffnet . Er

reichte feiner Schwester die Hand und küßte sie auf die

Stirn . Damit war die Sache erledigt .

Kurze Zeit darauf aber wurde ihm noch eine andere

Erfahrung zu Theil , die einen noch weit peinlicheren Ein¬

druck auf ihn hervorbrachte . Seit das Mädchen für Allev

entlassen war , nahm sich auch der Major , soviel es nur

irgend anging , der Hauswirthschaft an , und er that dies

nicht nur , um seiner Tochter Hülse zu leisten , sondern weil

er sich vor Langeweile nicht zu lassen wußte und es ihm
eine gewisse Befriedigung gewährte , sich , wenn auch nur im

bescheidenen Maße , nützlich zu machen . Des Sonnabends

das Mcssingzeug zu putzen , halte er zu einer feiner regel¬

mäßigen Obliegenheiten gemacht . Seine Lieblingsbeschäftigung
aber war , bei dem Großreinmachcn die Polstermöbel mit

dem langstieligen Ausklopfer nach Leibeskräften zu be¬

arbeiten , bis ihm der Schweiß von der Stirn troff . Zwar

hatte Marie anfangs nicht zugeben wollen , daß der Vater

sich einer für ihn so unpassenden und anstrengenden Be¬

schäftigung unterzog . Aber der Alajor lachte sie aus .
Eine solche Motion sei seiner Gesundheit sehr zuträglich , ja ,
von Zeit zu Zeit für ihn geradezu ein Bedürfniß . Im

Uebrigen trage er ja die Uniform nicht mehr und er sehe

nicht ein , warum er sich zwischen feinen vier Wänden un -
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nöthigen Zwang anferlegeu , weshalb er sich einer Arbeit ,
ote für ihn ebenso zuträglich wie nützlich sei und die nichts

Unehrenwerthes habe , aus falschem Schamgefühl enthalten
sollte .

Auch die Besorgung der Einkäufe für die Wirthschaft ,
namentlich solcher größeren Umfangs , betrachtete der Major

als zu feinem neuen Pflichtkreise gehörig , und jede Woche

pilgerte er zwei Mal nach der Markthalle , weil er in Er¬

fahrung gebracht hatte , daß man dort billiger kaufe als in

den kleinen Läden . Und dem alten , verabschiedeten Offizier

siel es gar nicht ein , sich dieser kleinen Liebesdienste , die er

seiner Familie erwies , zu schämen , im Gegcntheil , er hatte

das Gefühl , daß es nicht die schlechteste Art von Ritterlichkeit
sei , die er in dieser Weise übte .

Nur vor seinem ältestenSohne hielt er alles das mit

ängstlicher Scheu geheim . Sich von Hubert einmal bei einer

seiner häuslichen Verrichtungen überraschen zu lassen , dieser
Gedanke bereitete ihm ein ungemeiueS Unbehagen .

Eines Tages fügte es der Zufall , daß der Major , der

eben von einem größeren Einkäufe heimkehrte , bei der

Kreuzung zweier Straßen mit Hubert zusammentraf . Der

Major befand sich in bester Stimmung , denn er hatte ein

vortheilhaftes Geschäft abgewickelt . Ein glückliches Ungefähr

hatte ihn einen billigen Fleischverkauf entdecken lassen in der

Einfahrt eines Hanfes in einer der kleinen Seitenstraßen

feinet ? Stadtviertels , und er hatte , die gute Gelegenheit
wahrnehniend , sich mit einer riesigen Kalbskeule von zwölf
Pfund beladen — pommersches Fleisch , das Pfund zu

fünzig Pfennig . Als er urplötzlich seines Sohnes ansichtig

wurde , durchfuhr ihn ein nicht geringer Schrecken , und wenn

es sich hätte machen lassen , wäre er ihm unter diesen Um¬

ständen am liebsten ausgewichen . Hubert aber war im

gleichen Moment seiner ansichtig geworden , und so ließ es

sich nicht umgehen , daß sie sich einander näherten und sich

begrüßten .
Hubert sah mit starrem Staunen die sonderbare Last ,

mit der der Vater sich schleppte , und er wußte im ersten

Augenblick nicht , was für eine Miene er dazu machen

sollte .
Stumm schritten die beiden Männer nebeneinander ,

jeder bei sich bemüht , der unendlich peinigenden Empfindung ,

die ihn erfüllte , Herr zu werden . Besonders der Lieutenant

befand sich in einer geradezu folternden Lage . Die ihm an¬

geborene und anerzogcne Höflichkeit , die Ehrfurcht vor seinem

Vater geboten ihm , demselben seine Bürde abzunehmen .

Und doch war das in diesem Falle rein unmöglich . Ein

Offizier in Uniform , der am hellen , lichten Tage ein

Ungelhüm von Kalbskeule durch die Straßen der Stadt

trug ! Diese Vorstellung war so grotesk und zu gleicher

Zeit o entsetzlich , daß ihm der kalte Schweiß auf die

Stirn trat .
Das quälende Gefühl , das diese Begegnung in dem

Major erweckte , entsprang weniger der Beschämung über die

eigene Lage , als dem Mitgefühl mit seinem Sohne . Er

konnte sich wohl tu den Seelcuzustand des jungen Offiziers
binciuversetzen , und er sagte sich , daß Hubert an seiner Seite

geradezu Spießruthen lief . Er sah die verwunderten Blicke

der Vorübergehenden und bemerkte , wie Hubert jedesmal
crröthete und scheu den Blick zu Boden senkte .

Er sann , wie er den armen Jungen aus seiner qual¬

vollen Situation erlösen sollte , und ihm kam ein guter

Gedanke .

„ Du , Hubert,
" sagte er , „ da fällt mir eben ein , daß

mich Mama gebeten hat , ihr Baldriantropfen mitzubriugen .

Du besorgst
"
das wohl , in jener Querstraße dort , in der

Drogerie ! "

Hubert verstand ihn . Er dankte dem Later mit einem

warmen Blick und verschwand .

( Fortsetzung folgt .)

Notation an dem Verschwinden dieser und an dem Auftreten

anderer Punkte auf der Oberfläche . In dem Maße , wie

die aufsteigende Sonne sich dem Zenith und also auch der

Erde nähert , hat die Phase dieser mehr und mehr abge -

uontmen . Die letzte , sehr feine Erdsichel , im Durchmesser
vier Mal größer als die Sonuenscheibe und dieser ganz

nahe , wird unsichtbar , und es beginnt eine Sonnenfinsterniß
von langer Dauer in dem Fall , daß ein centraler Vorüber -

gang stattfinden sollte . Dann werden sich die Phänomene ,

welche wir bei großen Sonnenfinsternissen beobachten , zum

Theil in erhöhtem Maß zeigen , weil die Erdatmosphäre das

Licht der verdeckten Sonne rings um die Erde zum Theil
durchlassen und so eine große und farbenreiche Corona dar¬

stellen wird , deren Licht vielleicht nicht stark genug ist , um
die vollständige Sichtbarkeit der Gestirne zu verhindern .

Auch darf man annehmen , daß während solcher Total -

finsterniß die allgemeine Beleuchtung von rother Farbe fein
werde . Jedoch findet nicht jedesmal unter gedachten Unt -

ftäuben eine Finsterniß statt , denn die Sonne kann auch

seitlich an der Erde vorübergehen . Sobald die Sonne

hinter der Erde wieder hervorgetreten ist , zeigt sich an

letzterer bald wieder die feine Sichelform , und wenn sieben

Tage später die Sonne uutergeht , ist im Zenith die Erde

wieder halb erleuchtet oder im ersten Viertel . Die Be¬

leuchtung der Nachtseite des Mondes durch das von der Erde

reflektirte Sonnenlicht giebt sich übrigens zu erkennen in der

aschfarbenen Beleuchtung der Mondscheibe , die wir kurz vor

und nach dem Neumoild neben der glänzenden , der Sonne

zugekehrten Lichtsichel gewahren . Kepler schrieb die richtige
Erklärung dieses Phänomens seinem Lehrer Mästlin zu ,

boch bat dieselbe schon Leonardo da Vinci gegeben . — Ver¬

schiedene ältere Mondbeobachter , von Hevel bis herab auf
Schröter , haben dem Mond eine Atmosphäre zugeschrieben .
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andere , wie W . Herschel , haben dieselbe in Abrede gestellt ,
und diese Ansicht hat in der Hauptsache den Sieg davon¬
getragen . Besäße nämlich der Mond eine das Lickt brechende
Atmosphäre , so müßte uns ein Stern noch sichtbar sein ,
wenn er bereits hinter dem Mond steht , gerade so wie wir
auch die Sterne in Folge der atmosphärischen Strahlen¬
brechung noch sehen , wenn sie sich bereits ein Strick unter
dem Horizont befinden . Der aus der Dauer einer Stern -
bedcckung abgeleitete Durchmesser des Mondes müßte daher
kleiner sein als der durch direkte Messung bestimmte . Da
sich nun fein derartiger Unterschied ergab , so schloß Bessel ,
daß der Mond keine Atmosphäre besitze , deren Dichte den
960 . Theil der unsrigen übersteigt . Neuere Untersuchungen
haben indessen dieses Ergebniß einigermaßen modifizirt ; es
hat insbesondere Neison einen durch die Mondatmosphäre
bewirkten Unterschied von 2 " in der Bestimmung des Mond -
durchmesscrs Nachweisen zu können geglaubt und daraus auf
die Existenz einer solchen Atmosphäre geschlossen , deren
Dichte ungefähr ’/soo der unsrigen ist . Auch Küstner ist bei
einer neueren Bestimmung des Monddurchmessers aus
Plejadenbedeckungen zu der Ueberzeugung gelangt , daß die
Beobachtung von Sternbedeckungen durch den Mond kein so
zuverlässiges Mittel zur Entscheidung der Frage nach der
Mondatmosphäre abgebe , als man früher geglaubt hat . Das
ist indessen sicher , daß die Mondatmosphäre , wenn eine solche
existirt , nur eine sehr geringe Dichte besitzen kann , daß also
auch beträchtliche Ansammlungen von Wasser auf dem Mond
nicht existiren können , weil dieses verdunsten und in die
Atmosphäre übergehen würde . Dagegen hält Zöllner das
Vorkommen von Eis auf dem Mond für zulässig .

Wir veröffentlichen vorstehende interessante Mittheilungen
aus der neuen Auflage von Meher ' s Konversations - Lexikon .
Jeder Deutsche

, muß diese ruhmvolle Schöpfung mit Stolz
betrachten . Keine andere Nation besitzt ein Werk , welches
an dieses heranreicht . Mit der gediegenen und erschöpfenden
Behandlung der Gegenstände verbindet sich eine Uebersicht -
lichkeit , welche die Benutzung derart erleichtert , daß das
Werk populär werden muß , denn jeder Laie kann es ohne
die geringsten Schwierigkeiten benutzen und seine Wißbegierde
in jeder Beziehung befriedigen .

- - ~ ~ - ulaubniß zur Abhaltung eines Waldfestes kann ohne
Angabe von Gründen verweigert werden ; mehr als zweimal im
Jahre wird einem Verein ( Gesellschaft ) die Erlaubniß zur Ab¬
haltung eines Waldfestes nicht ertheilt . ♦

Wiesbaden , den 6 . Mai 1896 .
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Bekanntmachung ,
betr - die Abhaltung von Wald festen im hiesige »

Gemeindewald .

Vom Mai 1896 ab ist die Abhaltung von Waldfesten nur
unter de » uachsolgenoen Vorichrifte » gestattet :

1 . Ar » Sonntagen und gesetzliche » Feiertage, » dürfen
Vereine und Gesellschaften , auch geschlossene , und solche , die zu
diesem Behnfe gebildet sind , Waldfestc nur auf nachfolgenden
Waldplatzen gegen Zahlung ciucv Abgabe von 15 Mart
zur Accisekasse abhalten :

a ) unter den Eichen ,
b ) auf dem SpcierSkopf ,
c ) int Eichelgarten .

Auf diesen Festplätzen dürfen Tische und Bänke aufgeschlagen
werden ; auch dürfen an den genannten Tagen Speise u . Getränke
an Nichtmitglieder abgegeben Iverden .

Für jeden dieser Festplätze wird immer nur einem Verein ,
oder einer Gesellschaft eine Erlaubniß ertheilt , es ist also nicht
erlaubt , daß gleichzeitig zwei oder mehr Vereine : c. auf einem
Fellplatz ein Waldfest abhalten oder sich an einem Waldseft be¬
theiligen , wozu auch die ( nicht vorübergehende ) Entnahme von
Speisen und Getränken gehalten wird .

2 . Ar » Werktagen dürfen Waldfcste nur von Vereinen und
Gesellschaften , welche für sich geschlossen bleiben und welche keine
Speisen und Getränke an Dritte abgeben gegen Zahlung einer
Abgabe vo »» 10 Mark abgehalten werden . Werden Tische und
Bänke aufgestellt , so dürfen nur die unter 1 aufgeführten drei
Plätze benutzt werden ; anderenfalls kann die Erlaubniß auch für
die Plätze :

a ) Glasberg , oberhalb der Klostermühle ,
b ) Ende der Kastauienplantage an der Platterstraße , am

Eingang des Kisselbornwcges ,
c ) District Kohlheck , oberhalb der Schwalbacher Bahn ,
d ) Pfannenkuchenbrücke ,
e ) Trauerbuche

ertheilt werden und erfolgt die Anweisung der Plätze durch
das Aecise - rtutt .

3 . Die Erlaubniß zum Abhalten eines Woldfestes ist vor
der Beranstalttrng bei dem Accise - Jnspector einznholen und
wird nur gegen Vorauszahlung der unter 1 und 2 festgesetzten
Gebühr zur Accisekasse für jeden Fall ertheilt .

Diese Gebühr wird für etwa entstehende kleinere Beschädigungen ,
für die Ueberwachung und die Neinmachung des Platzes entrichtet ,
gröbere Beschädigungen müssen nach allgemeinen Grundsätzen be¬
sonders vergütet werden ; hierüber entscheidet der Magistrat mit
Ausschluß des Rechtsweges endgültig . Außerdem ist in den zu¬
treffenden Fällen die verwirkte Betriebssteuer zur Stadtkasse
zu entrichten .

4 . Die in den Fällen der No . 1 und 2 aufgestellten Tische
oder Bänke müssen des anderen Tages in der Frühe und falls
das Waldfest am Tage vor einem Sonn - oder Feiertag abgehalten
wurde , am Abend desselben Tages wieder entfernt werden . Wird
diese Entfernung über den Vormittag oder Abend verzögert , so gehen
die Tische und Bänke in das Eigenthum der Stadtverwaltung über
und darf dann Letztere frei nach ihrem Ermessen über dieselben 1
verfügen ; etwaige Ersatzansprüche Dritter hat der Verein ( Gesell - '

schäft ) , eventuell Derjenige , welcher die Erlaubniß erwirkt hat ,
zu vertreten .

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall , daß eine Erlaubniß
nicht vorher eingeholt wurde ; auch hat in foltpcn Fällen die Nach¬
zahlung der Gebühr ( No . 1 resp . 2 ) zu erfolgen .

• 5 . Die Waldfeste müssen in der Zeit vom 1 . Juni bis
1 . September um 9 Uhr Abends , in der übrigen Zeit um 8 Uhr
Abends beendet sein .

* Im Verlage von Greiner und Pfeiffer in Stuttgart ist ein
Bändchen Gedichte von Ernst Planck erschienen , die sich zwar
nicht durch besondere formale Reize oder tiespoetifchen geistige » oder
Stimmungsgehalt anszeichnen , aber offenbar sehr gut gemeint sind . :
Die hübsche Goldschnittansstattnng des Büchelchcn

'
s wird ihm viel¬

leicht einige Verbreitung verschaffe » .
* Die freiwillige Krankenpflege im Jahre 1870/71 . -

Gedächtnißredc , gehalten am 8 . Mai 1896 im Weißen Saale deS -
Königlichen Schlosses von B . von dem Knesebeck . ( Preis 1 Mk .)
Die nunmehr im Druck vorliegende Rede wurde durch die Gedenk¬
feier veranlaßt , zu welcher Ihre Majestät die Kaiserin von sämmt - ^
lichen Organisationen der freiwilligen Krankenpflege in Erinnerung
au die aufopfernde LiebeSthätigkcit von 1870/71 Vertreter ein /
berufen hatte .

aus -ourniycrjigieu uuu u » n aunttnönimtiic -e-utyicr « uiuia . AVer
diese scheint gerade ein solches „ Nickelchen "

zu sein wie ihre Mutier
— und der gute alte Onkel Sudrow thäte weit besser daran , deren
Schwester Berthie zu lieben , die auch ihn heimlich liebt . Ader -

' '

so ist die Liebe — wenigstens in „ Romanen " — er liebt und schweig ,
— bis ihm Amata ei » Anderer weggeschnappt hat , dann nimmt et
später die Geliebte beinahe als Bettlerin wiederum aus Edclmuth
ans — ohne sie je an fein Herz zu nehmen . — Auch die ältere
Schwester Berthie liebt und schweigt — und auch die Verfasserin
hätte füglich schweigen können — aber das Buch ist doch stellenweise
so liebenswürdig geschrieben , athmet eine so strenge Religiofität , daß
man es unbedenklich einem jungen Mädchen in die Hand geben
kann , und das sagt genug . —

* „ Der Naturarzt .
"

Volksthümliche Monatsschrift des -
„ Deutschen Bundes der Vereine für Gesundheitspflege und für --
arzneilose Heilweise .

" A . Damaschke , Berlin , Arkonaplatz 8.
Auflage 65,000 . Preis ganzjährig 2 Mk . bei allen Postämtern
und Buchhaiidlnngen . Probenummern werden kostenlos zugesandt ,
Aus dem Inhalt des Junihefte « heben wir hervor : 1. 8tm I
Wissenschaft und Leben : Was hindert eine raschere Ausbreitung I
des Ratnrheilverfahrens ? Philo vom Walde . — Der Gesetzentwurf
über die ärztlichen Ehrengerichte . Dr . med . Kästner . — liebt »
Haar - , Nägel - und Hautpflege . Oberst a . D . Spohr . — Gefahren

’
j

der modernen Frauen - Behnndlung , Dr . med . Ehrlich . — Die
Jmpffrage im deutschen Reichstag , Reichstags -Abg . Prof . Dr . P .
Förster . — Eine Rede im österr . Herrenhause , Graf C . Zedtwitz . 1
— 2 . Bundes - Nachrichten . — 3 . Aus der Zeit : Vom PrinzregentenD
von Lippe - Detmold . — Zum Fall Laiigcrhaus . — Tod durchs
Heilserum . — Behandlung des Scharlachs mit „Antistreptococcen - 1
Serum "

. — Vorgehen einer Krankenkasse gegen gesundheits - z
schädigende Betriebs - Einrichtungen . — Für Aerzte und Redacttonen , s
— Von der Freiheit der Ueberzeugung . — Kinder und Alkohol . — 1
Ja , die Laieukritik ! — 4 . Bücherscheck. — 5 . Feuilleton : Spruch - 1
Weisheit . — 6 . Briefkasten .

er hat die „ Mutter " schon geliebt , die mit einem Italiener durch ,
gegangen (natürlich Alles in Ehren ), nun liebt er deren hinterlasset, ,
aus Barmherzigkeit von ihm aufgenommene Tochter Amata . Abe »

6 . Vereine ( Gesellschaften ) , sowie Alle , welche im Wald lagern ,
haben in allen Fällen den Anweisungen der Forstbeamtc » und der
die Aufsicht führende » Accisebeamten unweigerlich Folge zu leistet »
( vgl . § 9 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1 . April 1880 ),
sowie die bestehenden Vorschriften über den Schutz und die Sicher¬
heit des Waldes und der Schonungen innezuhalten ( vgl . insbesondere
§ 368 No . 6 des Reichsstrafgcsetzbuches , §§ 36 und 44 des Feld -
und Forstpolizeigesetzes , § 17 der RegierungS -Polizei -Verordnung
vom 4 . März 1889 ) .

7 . Die Erlaubniß zur Abhaltung eines Waldfestes kann ohne

Dom Süchertisch »

*
„ Senior und Junior " von Hans von Zobeltilz

( Hans von Spielberg ) . Verlag : Jena , Hermann Costenoble .
^ Seuror u . junior "

gehört zur Kategorie der „ Kaufmanns - Romane " ,
^ erielbe spielt in der Fabriks - und Handelswelt und „ lebt " von dem
etwas dürftig ausgesponnenen Conflikt des „ Neuen " mit dem „ Alten " :
„ Senior und Jliiiior " — Vater und Soh » bekämpfen sich. —
Wir haben bessere dieses Genres gelesen , allein der klare Schl der
Sprache , die zweifels -reine Moral der etwas kühl-anwehenden
Handlung läßt das Werk doch immerhin als eine gute Fnmilien -
Settüre lesenswert !) erscheinen . — Die Figuren von Vater und
Sohu : Kommerzienrath August Baumgart und dessen Sohu Max ,bieten uns zwar bei aller sauberen Charakterifirung nichts Neues ,aber die eine Figur : Viktor Ferno — ein Berliner Gourmet ,der bei Dresse ! und Uhl speist , das ist wirklich eine ganz famose
~ t)be , und wie dieser dicke „ Sybarite "

sich von einem schlaue » ,
lungen Mädchen als „ Ehegatte "

einfangen läßt — das ist das
Interessanteste des ganzen Werkes ! Schade , daß diese Figuren nur
episodisch gehalten sind , sie athmen wenigstens originelles Leben .
r-

* Ju München , wo das Kunsthandwerk in
'
so hoher Blüthe

steht , hat man den bildenden Werth der häuslichen Dilettanten -
Kunst längst erkannt , und die dort ( bei R . Oldenbonrg ) erscheinende
Zeitschrift „ Die Liebhaberkünste " richtet seit Jahren ihr
ganzes Bestreben darauf , durch sorgfältigste Auswahl künstlerischer
Vorlagen und anschauliche Anleitung zu den gediegensten aller neu
anftauchcnden Techniken in diesem Sinne bildend und fördernd zu
wirken . ( Monatlich erscheinen 2 Hefte . Preis pro Vierteljahr
3 resp . 5 Mark .)

* „ Weib oder Persönlichkeit ? " von Gustav
Thudichum . ( München , Staegmcyr ' sche Verlagshandlung . Ant .
Karl Staegmcyr .) Preis Mk . 1 .— . Die kleine Schrift , welche
rückhaltlos die Frauenrechte vertritt , ist in erster Linie dazu bestimmt ,
die Frauenbewegung als eine entwickelungsgeschichtliche Nothwendigkeit
darzustellen .

* Onkel Sudrow . Eine Novelle für junge Mädchen von
M . Schmidt - Cartlow . Verlag : I . FrickesVerlag (I . Nickcik -
Stahn ) , Halle a . S . „ Oirkel Sudrow Gott soll mich bewahren !
rst das eine Anhäufung von Edclmuth — diesen guten , alten Sudrow
würde man so im praktischen Leben einen guten alten Esel nennen
— aber Pardon ! lieber Verfasser oder wohl besser : Verfasserin ?
Du hast es gut gemeint — und für „ junge Mädchen " — für ganz
innge Mädchen — geschrieben ! I Ich bin nicht sicher , wenn meine
Tochter erwachsen fein wird , ob ich ihr nicht „Onkel Sudrow "

zu
lesen gebe — mehr kann man doch nicht zum Lobe sagen ! Der
Jugend kann ja diese böse arge Welt nicht idealisirt und —
verfälscht genug dargestellt werden — , die rauhe Wirklichkeit kommt
schon früh genug . — Da haben wir also diesen guten alten Onkel
Sudrow — wo mögen wohl diese guten alten „ Onkels " leben — ?

Der Magistrat . In Vertr . r Heß .
Staats - und Gemeindesteuer .

Unter Hinweis auf die diesbezügliche Bemerkung auf de »
Steuerzetteln wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Stadt »
kaffe für Steuerzahlungen am erste » nud letzreu Werk¬
tage eines jede « Monats geschloffen ist .

Wiesbaden , den 25 . Juni 1896 . *

Stadtkaff » .

In der Strafsache
gegen

den Arbeiter Jacob Heeb , geb . am dl . Mai 1856 zu
Niederlahnsteiu , katholisch ,

wegen Widerstands
hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am
12 . Juni 1896 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen Widerstands gegen
die Staatsgewalt und Körperverletzung , begangen durch
ein und dieselbe Handlung , sowie wegen Beleidigung
zu einer Gesammt - Gesängnißstrafe von 6 Wochen
unter Anrechnung der Untersuchungshaft in Höhe von
einer Woche und in die Kosten des Verfahrens
verurlheilt .

Zugleich wird den beleidigten Schutzleuten Wilde
und Goelluer hier die Befugniß zugesprochen , den
entscheidenden Theil des Urlheils innerhalb einer Frist
von 3 Wochen nach Zustellung des rechtskräftigen
Urtheils 1 Mal auf Kosten des Angeklagten durch das

„ Wiesbadener Tagblatt " öffentlich bekannt
machen zu lassen .

-ss- =| = •

. gez . Kaysfer . gez . Conrad .
Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

oeglanbigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .
Wiesbaden , den 24 . Juni 1896 . F305

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts HI .

Polizei -Verordnung ,
- en Fuhr - re . Verkehr i » der Marktstratze und auf den »

Michelsberg betreffend .
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchste » Verordnung vom

20 . September 1867 über die Polizeiverwciltmig in den neu erworbenen
Landestheilen und der §§ 143 und 144 des Gesetzes über die allge¬
meine Landesverwaltnng vom 30 . Juli 1883 wird mit Zustimmung
des Magistrats für de » Polizeibezirk der Stadt Wiesbaden ver¬
ordnet , was folgt :

§ 1 .
Das Befahren des Michelsberges mit Fuhrwerken aller Art ist

nur in der Richtung von der Marktstraße nach der Schivalbacher -
straße zu gestattet .

§ 2 .
Das durch § 5 der Straßeupolizei -Verorduiing vom 10 . Juli 1876

gestattete Befahren der Trottoirs mit Kinderwagen ist für den
Micheltzberg untersagt .

§ 3 .
Das Abladen und Lagern von Baumaterialien , Holz , Kohlen ,

Coaks , Spänen und dergleichen in der Marktstraße vom Königs .
Schlosse bis znm Michelsberg und auf dem Michelsberg darf nur
vor 8 Uhr Morgens stattfinden und muß bis zn diesem Zeitpunkte
vollständig beendet feilt .

§ 4 .
Durch das Auf - und Abladeu von Gütern , durch die Reiuignng

von Latrinen , fotoie durch das Riederlegeu von Baumaterialien ,
Holz , Kohlen , Coaks , Spänen und sonstigen derartige » Gegenständen
darf der Betrieb der electrischen Straßenbahn in der Marktstraße
und auf dem Michelsberg nicht behindert werden . Das Aus- und
Abladen von Gütern , das Niederlege » vo » Baumaterialien , Holz ,
Kohlen , Coaks , Spänen und fonftigeu derartigen Gegenständen
darf nur auf der dem Bahngeleise entgegengesetzten Fahrdammseite
erfolgen . Insbesondere dürfen Fuhrwerke in der Nähe der Geleise
der electiische » Bahn nicht ohne Aussicht stehen bleiben .

De » Anordnungen der Polizeibeamten bezüglich des Auf - und
AbladeuS oder des Niederlegens von Gegenständen muß unverzüglich
iiachgekommen werden .

§ 5 .
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geld¬

buße bis zu 30 Mark ober int Unvermögeiisfalle mit entsprechender
Haft bestraft .

§ 6 .
Diese Polizei - Verordmmg tritt mit dem Tage der Publikation

in Kraft . *
Wiesbaden , den 2 . März 1896 .

Königliche Polizei -Direcliou . Schütte , .

Bekanntmachung .
Die Herren Resiortminister haben bestimmt , daß der von den

Gast - und Schankwirthen betriebene Verkauf „über die Straße "
als Ausübung des Hattdelrgewerbes attznseheu und demgemäß an
Soun - und Festtagen im Allgemeinen auf die für das

"
Handels¬

gewerbe freigegebenen Stunden zu beschränken sei .
Mit ministerieller Ermächtigutig ist iudeffen vom Herrn

Negierungs -Präsidenten den Gast - und Schankwirthen auf Grund
des § 10öe der Gewerbe - Ordnung an Sonn - und Festtagen der
Ausschank voit Wein und Bier vom Fatz unbeschränkt gestattet
worden , soweit nicht die Polizei -Verordnung vom 7 . November 1882 ,
betreffend die Feier der Soun - und Feststage , entgegenftebt .

Dagegen tst der Verkauf von Branntwein , von Wein und
Bier in Flaschen , sowie von Cigarren , Conditorwaaren , Delicciteß -
waareu , Wurst , kaltem Aufschnitt und dergleichen durch die Gast -
und Schankwirthe , sofern diese Waaren nicht an Gäste des Schank¬
lokals zum Genuß auf der Stelle verabfolgt werden , an Sonn -
und Festtagen nur während der für das Handelsgewerbe allgemein
freigegebenen Stunden gestattet .

Die Lieferung zubereitcter Speisen aus den Küchen der
Gast - und schankwirthschafte » in fremde Häuser fällt unter den
Gewerbebetrieb der Köche , ist also vom Herrn Regierungs - Präfidenten
bereits auf Grund des § 105 e der Gewerbe - Ordnung gestattet
worden . *

Wiesbaden , beit 20 . Mai 1896 .
Königliche Polizei -Direction . Schütte .

Die Lieferung von etwa : 500 Tonnen Nußkohlen , 220 Tonnen
mclirte Kohlen unb 160 Tonnen Koke für be » Winter 1896/97 soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werde » .

Verdingungs - Unterlagen können während der Vormittags -
Dicnftstunden im Rathhaufe , Zimmer No . 41 , eingefeheu , aber auch
von dort bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit bet Aufschrift A . H . 30
versehene Angebote sind bis spätestens Donnerstag , den
2 . Jul » 1896 , Vormittags 11 Uhr , zu welcher Zeit Sie
Eröffnung ber Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
statifinden wird , bei oer unterzeichneten Stelle einzureichen . *

Wiesbaden , den 24 . Juni 1896 .
Stadtbauamt , Abtheilnng für Hochbau :

Der Stadtbaumeister . Genzmer .

Bekanntmachung .

Es wird hiermit zur öffeutlichen Keuntniß gebracht , daß
die Herren Landes - Bauinspectoren Baurath Wagner zu
Idstein und Baurath Fischer zu Wiesbaden auf ihren
Antrag mit dem 1 . Juli d . I . in den Ruhestand treten
und daß in Folge dessen von demselben Tage ab durch
Beschluß des Landes - Ausschusses vom 18 . März d . I .

a ) der Herr Landes - Bauinspcctor Leon von Montabaur
nach Wiesbaden ,

b ) der Herr Landes - Bauinspector Scherer von
Hachenburg nach Idstein und

c ) der Herr Landes - Bauinspector Henning von
Wiesbaden nach Montabaur

versetzt sind , sowie daß weiter durch Beschluß des Landes -
Ausschusses vom 20 . April d . I . die bisherigen Königlichen
Regierungs - Baumeister :

- 1 - Max Ameke zum Landes - Bauinspcctor für den
Juspcctionsbezirk Rennerod , mit dem vorläufigen
Wohnsitze tu Hachenburg ,

2 - Fridolin Sauer zum Landes - Vauinspector und
ständigen Hülfsarbeiter bei der Landes - Direction
zu Wiesbaden

ernannt worden sind .
Ferner hat der Communal -Landtag in seiner öffentlichen

Sitzung am 20 . April d . I . beschlossen , daß vom 1 Juli
d . I . ab derjenige Theil der Wegemeisterei Königstein ,
welcher im Obertaunuskreise belegen und hisher

^
zum

Jnspectionsbezirke Idstein gehörte , dem Jnspectionsbezirke
Frankfurt a . M . — unter Ueberweisung des Wegemeisters
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Besitzen Sie Muth

Für Tücherfreunde

- Wellen .2318

W . W .zu erscheinen .

stets willkommenes beschenk .

+

Nichtamtliche Anzeigen fei Mir verfertigen fokch « tu stilgerechter Ausstattung preiewürdig .

£ . Schelkenöerg
'
lcß « Hof - iKuchdruekerei

Wiesbaden Aonlor : Langgasse 27 .

Pf » an

empfiehlt in grosser Auswahl

verkanfslokale , Büreaux u . dgl .

Mau versuche bitte llldllß gebrannten Kaffee ’ « und

Gebrannter Kaffee ziehe den Vergleich 5633

Mittwoch ,
1 . Juli

, beginnend

Saison - Ausverkauf

io limibiTsel/lcii Preisen
Langgasse 20/22 . J . Hertz,Langsasse 20,22

81 -

fc

deren vom 23 . Juni datirter Brief leider nicht

rechtzeitig in meine Hände gelangte , wird hoff ,

gebeten , morgen Mittwoch , Abends nach 7 ‘/t Uhr ,

an dem von ihr angegebenen Platze nochmals

Welch ’ ebelbenfeitbe Dame ober welcher Herr würde einem
jungen Mann , ber ein höheres Conscrvatorinm besucht , zu seiner
weiteren Ausbilbung mit einem Darlehen von 300 —500 Mk . unter¬
stützen gegen gute

"
Sicherheit , spätere Nückzahlnug nebst Zinsen .

Gcfl . Offerten unter St . SJ . 413 an bcn Tagbl .-Verlag .

Gardinen ,

Congress - Stoffe ,

Üoüieaux - Stoffe ,

Suche sof . 54,000 Mk . 1 . Hypothek ans meine neue Villa in

bester Lage hier zu 4 — 4 ' /« °/o, Brandtaxe 65,000 Mk ., felbger . Taxe
83,000 Mk . Off . unter L . B . et » an beit Tagbl .-Verlag . 8247

Der j >lakatfahrxlan enthält die Ankunfts - und K
Abfahrtszeiten bet in IViesbaben mnnbenben Eisen - p
bahnen , ber Danrpfstraßenbahn rc . in übersichtlicher Form Bk
und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , A

Mainzerstratze 13 ist die

I Parterre - Wshnnng auf
| 1 . DetOtzer ru vertu . ^ . bafdbftl . St 3932

Grötzeres Flaschenbierczefchäft mit feiner Kundschaft ,
wöchentlicher Verbrauch 21 Heetoliter , sofort zu ver -

kaufen . Näh . I * . G . stück , Louifenstraste 17 . 8163

ich erwarte Sie
morgen früh

zwischen 10 und 11 Uhr in meiner Wohnung .

Die betreffende junge Dame ,
Schälholz - Bersteigerung .

Freitag , den 3 . Juli l . I . , Vormittags
10 Uhr , werden im hiesigen Stadtwald , District „ Bossen -

wandchen
"

, versteigert :
2913 Eichen - Stangen I . — IV . Classe und

reiche Auswahl
neuer stylvoller

Muster und dauer - ifgä
hafter Qualitäten .

Portemonnaie ,

roth Juchten , 30 bis 40 Mk . Inhalt , in ber Wilhelmstraße
auf einer Bank liegen geblieben . Gegen Belohnung abzugeben
Adelhaidstraße 4 .

Einige gebrauchte , gut erhaltene

photographische Apparate
find L Mk . 6 , Mk . 10 , Mk . 20 , Mk . 25 , Mk . 30 , Mk . 40 , Mk . 60 ,
Mk . 150 preiswerth zu verkaufen bei 7463

----- Clir , Tauber , Phatvgr . Manufactur , Kirchgasse 6 .

Ein Fahrstuhl , wenig gebraucht , neue Construetion , ist billig
zu verkaufen Adelhaidstraße 69 , Part . 8295

Zusammenkunft der Steigerer „ Unter der Trift "
, beim

Lteiybruch hinter Dotzheim . F 159

Biebrich , den 29 . Juni 1896 .
Der Magistrat .

In Vcrtr . : Wolff .

AM
^

Bekanntmachnug .
Die Lieferung ber für die Kurverwaltung für ben Winter

1850
'
97 erfvrberltchen Kohle » , als ungefähr

65000 kg la Nußkohlen unb ungefähr
5000 kg la Kohlschcider Anthracitkohlcn

fnü im Wege ber öffentlichen Ausschreibung vergeben werden .
Lieferungs - Anerbieten sind verschlossen mit ber Aufschrift :

giiacbot aus Kohlenlieferuug " bis
' ‘

Montag , den 6 . Juli 1896 , Bonn . 10 Uhr ,
on hie städtische Kurverwaltung einzureid )en .

Die näheren Bebingungen können auf dem Bureau ber Kur¬
verwaltung eingesehen werben . *

Wiesbaden , den 27 . Juni 1896 .
Kurdirection Wiesbaden . Fred . Heh ' l , Kurdirector .

W Von unübertroffener Güte sind meine NGKr zrrs « 1 « rs Kaffee9 » « * " 0 , 150 , 160 , 170 , 180 , 200 p . Pfund u . empf . solche zu einem gef

Probeversuch . Alle Z . iekersorteu . sämmtliche Colonialeren , Landesproducte , Oele , Seifen , alle Wäscl . eartikel in nur bester . « ualilht den billigsten

bei

Schlick , Kirchgasse 4N , Kaffeehandlung und - Brennerei .

Quittung .

Für den arme « Fabrikarbeiter in Heftrich , dessen Wohn¬
haus zusarnmeugestürzt ist , sind bei dem Unterzeichneten eingegangen :
Bon A . D . 4 Mk ., v . F . 10 Mk ., Unzen , in Sonnenberg 1 Mk .,
K . K . 4 Mk ., E . D . 50 Pf ., Fr . Drucker in Cäln 5 Mk -, H . Deren¬
burg in Frankfurt 2 Mk ., Ed . v . H . in Frankfurt 25 Mk ., C . M .
10 Mk ., Frl . A . F . 1 Mk ., Fr . H . K . 5 Mk ., Dr . jur . Heintzmann
5 Mk ., zusammen 72 Mk . 50 Pf ., was mit der Bitte um
weitere Gaben dankend bescheinigt

Tecklenburg , Pfarrer in Heftrich bei Idstein .

Bekanntmachung .
Der Fluchtlinicnplan für das Grundstück der Dr . Lchr

'
scheu

Stützung im Nervthal und für einen Theil der Echostrabe hat die
sirminmung der Ortsvolizeibehörde erhalten und wird nunmehr
2 , Neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß , Zimmer Na . 41 , innerhalb
Mr Dienststrtnben zu Jedermanns Einsicht offen gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr

Me Anlegung und Veränderung von Straßen u . s. w ., mit dem
aar .crfen hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen
diesen Plan innerhalb einer präclusivischcn , mit dem 2 . k.

'
Mts . bc -

nir.rer .ben Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich an -

Nnngen sind . *

Wiesbaden , den 28 . Mai 1896 . Der Magistrat .

ßifben

eichen

Makatfahrpkan ।
des

Wiesbadener Sagblatt >

Sommer 1896

5» 50 Pfg . das Stück käuflich im

Uerlog . Kauggaffr 27 . . A
Carl lüeiliiiger ,

Ecke Ellenbogen und Neugasse .

Bitte meine Schaufenster beachten zu wollen . 79t ®

A . II . Linnenkolil ,

D 1 . u . älteste Wiesbadener Kaffeebrennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,
15 . Ellenbogengasse 15 .

________ Telephon Ko . 08 . __________ Gegründet 1853 .

Verloren
eine mit Monogramm

M . W . , au kleiner Kette , Sonntag , den 28 . d . M ., gegen 5 Uhr
N ., auf dem Weg von der Kapelleitstraße über den Heinrichsberg
nach dem Nerothal . Der Finder wird gebeten , dieselbe gegen
Belohnung Nerothal 35 , 1 , abzugeben .

Nus dem Kurhausplatz filb . Strickhösche » mit Kettchen und
Strickerei verloren . Gegen Belohnung abzug . „ Krone "

, Langgaffe .

in allen Abtheilungen meines Hauses
,

umfassend Kleiderstoffe waad Confections ,

Aeltere Muster und IBest -e G
von Gardinen sehr billig . 8286

J . Stamm
,

Gr . Bergstrasse 7 . |

ein
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auf dem Bureau des Unterzeichneten . F465

in bekannter bester Güte empfiehlt 7771

liefert schnell und billig 7040

7732

Dotzheimerstraße 33 , Ecke Zimmermannstraße .

■

W

Aus - e » Civilstandsregistern der Uachbarorte .

1 .—
- .80

1 .50
— .45

0Jiv © n ® 8
,

Tafel ® !
,

SpeiseSI

Hermann RTcigenlind ,
Oranienftraße 52 , Ecke Goetheftraße .

99 Hottändcr , rotl ) ,
„ Gouda
„ Parmesan , 5 -jährig ,

Seite 8 . 30 . Juni 1896 .
- - -

Zn atlerfeinster Qualität empfehle ich :
la Etnmenthaler Schweizer Käse Pfd . 1 .10 Mk .

In dem Conenrs Hecker soll laut Beschluß des

Gläubiger - Ausschusses eine zweifelhafte Forderung ver¬

steigert werden .
Termin dazu ist bestimmt

auf den 3 . JuLL , Abends 6 Uhr ,

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Helraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Eleetr . Strassenbaiin Bahnhöfe - ( Wiesbaden ) Walkmühle .
Es verkehrt alle 8 Minuten ein Wagen in jeder Richtung .

Ab Bahnhöfe : Erster Wagen 8*0 früh . Letzter Wagen 906 Abends .
Ab Walkmühle : Erster Wagon 854 früh . Letzter Wagen 930 Abends .

Vorz . Seifenpulvcr p . Pack . 12 Pf .
la Kernseife bei 5 Pfd . 21 Pf .
Brennspiritus bei 10 Sch . 15 Pf .

jr . Sciiaab , Grabcnstraße 3 it . Röderstratze 19 .
Rüböl , Barkauf , Sch . 25 Pf .
Fst . Speiseöl bei 10 Sch . 35 Pf . 8213

Mittel !
Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten -

mittel , hat sich schon über 15 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per
Dutzend 90 Pf . , nur zu haben in der 7749

Drogerie Moebus , Taunusstrasse SZ .

Omnibus -Fahrplan .
Kaiserhof . Abfahrt . Vormittags : 8°° 820 g40 900 g20 gio iqoo iqm

1040 1100 1120 1140 1200 1220 1240 100. Nachmittags : 300 320 Z40 400
420 440 500 520 540 ßoo 620 640 700 720 740 800 900 920 94g iqoo .

Kurhaus . Abfahrt . Vormittags : 820 840 900 920 940 1000 1020 1040 110»
1120 1140 1200 1220 1240 100 120. Nachmittags : 320 340 400 420 440
50? 520 540 «00 620 ß40 700 720 740 800 920 940 IQOO.

Taglöhner Gustav Adolf . . ..
Dsehl , Beide hier . 21 . Juni : Metzgermeister Lorenz Friedrich
mit Barbara Emsbach , Beide hier . Gestorben . 19 . Juni :
Johannette Christiane Karoline , geb . Rücker , Ehefrau des Tag -
löhners Friedrich Adolf Fuhrländer , 36 I . 21 . Juni : verw .
Privatiere Katharina Rühle , geb . Mäk , 80 I . 23 . Juni : Adam
Albert , S . des Fuhrmanns Ludwig Habel , 7 M . 25 . Ium :
Hilda , T . des Kastellans Phil . Keller , 5 M . 26 . Juni : Christine
Philippine , geb . Zehner , Wittwe des Steinmetz Fink , 62 I .
Phil . Christ . Karl , S . des Bäckermeisters Phil . Scheu , 3 I .

mit 8 Freibeilagen , darunter die „ Illustrirlr Kinder - Zeitung

täglich 2 mal ( Morgens und Abends ) erscheinend ,

Bezugspreis 50 Pfg . monatlich ,

im Verlag , Langgafse 27 in Wiesbaden ,
in den 46 Ausgabestellen in Wiesbaden ,
bei den Ziveig - Exprditimten in den Nachbarorten ,
bei allen Kaiserlichen Post - Anstalten hier und auswärts .

Nechisanwalt ,
Wiesbaden , Lonisenplatz 6 , 1 .

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1896 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt . — P bedeutet : Bahnpost .

selbst gekeltert ,

per Liter 30 Pf . ohne Glas empfiehlt

K - B .

Wegen Rüaatrmmgj
meines Ladens Marktstrasse O , Ecke Mauergasse ,
werden sämmtliche Artikel , als :

Kleiderstoffe , Wasehstoffo , Baumwollstoffe , Bctt -
waaren , Tisclizeuge , Weisszeuge , Gardinen ,
Buckskins , Tisch - , Bett - u . Schlafdeekcn etc . etc .

gegen Baar 15 % unter Preis ausverkauft .
Beste unterm Einkaufspreis . 8236

Autou SKeitz .

Wcrn aßorniiif
auf das

Feinste Süßrahm - Butter
per Pfd . Mk . 1 . 05 , bei 10 Pfd . » fffit . 1 - 7415

Stiftstraste 13 . Aug . Kmiz , Stiftstraste 13 .

Geheime mMSi
 ,L „, auch briefl .

(Honorar 2 Mkjdcr in Wien approb .
Dr. Horvath , Breslau , Neumarkt 22.

Abthkilmg für Frauen
des

„ Vereins für Arbeitsnachweis
“

im Rathhans zu Wiesbaden .
Eröffnet am 1 . Juli .

Unentgeltliche Stellen -Vermittelimg für Dienstboten , Putz -
uud Waschfrauen , Verkäuferinnen , gewerbliche Arbeiterinnen , Gouver -
nauten , Gesellschafterinnen : c.

Die Anstalt , in der eine Verwalterin die Geschäfte besorgt ,
steht unter der Aufsicht eines Damcn - Comitees .

Vermittelung nach auswärts durch Verbindungen mit aus¬
wärtigen Anstalten . 8291

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 6" * 718 318 ess 903 933 iqos 1933 hos hss
Nachmittags : 1203 1238 105 iss 20s 2»s 30s 338 40s 433 508 538 ßfis 534

70s t 733 I 808 * 838* 908 ♦ 948 ♦
♦ Vom 1. Juni bis 2. Sept . — f Bis 22. Sept .

Dior Mtttt Itrnn lieh hat u . vorwärts kommen will , lese
Wkl | ullC Arial UlU Buch „ lieber die Ehe w . z. v . Kinder¬

segen
"

, l -Mk .- Marken . Siesta -Verlag i » r . 38 Hamburg .

A . HL Ijinnenk ® Isl
,

15 . Ellenbogengasse 15 .

| „
Wiesbadener Tagblatt

Organ für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen der
™

Stadt Wiesbaden und Umgebung

JUsuI Bcliwallmcli .

Pension „ Europäisches Haus “

vis - k - vis der Kaiserlichen Post , in nächster Nähe des
Königl . Badehauses und Weinbrunnens .

Zimmer mit Pension für mässige Preise .
Besitzerin : Frau Louise Diener .

„ Limburger , vollfett .
Frisch cingetroffen : 7851

Allerfeinste Castlebap - Matjes - Häringe Stück 15 Pf .

Edel ’ sche Buchdruckerei , Mauergasse 8 .

| Bettdecken , buntgewebte , 5 Mk . per Stück ,

I

® Tischdecken in Plüsch von 93 Mk . ,
Tischdecken , bunte , von 3 Mk . au ,
Gardinen , 3,65 Mir . lang , per Paar 4,50 Mk .
empfehlen 3312

J . & F . S -sitih , Wiesbaden ,
Priedrichstrasse S u . 90 .

Fumilieu - Uuchrichten .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregistern .
Geboren . 23 . Juni : dem Taglöhner Philipp Schniidt e. T .,

Gertrud Anna Franziska Lina .
Aufgeboten . Apotheker Wilhelm Vogt hier mit Emma Elisabeth

Schmidt hier . Bildhauergchülse Heinrich Carl Russart hier mit
Luise Philippine Wilhelmine Martin hier . Bäcker Jakob Friedrich
Käfer hier mit Margarethe Schmidt hier . Kaufmann Hermann
Heinrich Beinsseu zu Antwerpen mit Margarethe Antonie Eugenik
Minna Lincke hier . Bäckergchülfe Ludwig Julius Starck hier
mit Albertine Marie Lehfeldt zu Weilburg , vorher hier . Mechaniker
Oskar Carl Berthold Scholz zu Berlin mit Friederike Anna
Henriette Dorothee Wilhelmine Müller hier . Bäcker Ernst Diutel -
maun zu Darmstadt mit Catharine Klingelhöser daselbst .

Verehelicht . 27 . Juni : Spcnglergehülfe Ernst Wilhelm Christian
Carl Jung hier mit Margarethe Berg hier ; Zimmermann
Friedrich Wilhelm Börner hier mit Marie Catharine Haßel -
bächer hier ; Laboratoriumsdicner Johannes Carl Mernberger
hier mit Henriette Sophie Schröder hier ; verwittweter Kauf¬
mann Carl Wilhelm Knapp hier mit Friederike Schneider hier ;
Taglöhner Johann Wilhelm hier mit Marie Margarethe Stuber
hier ; Decorationsmalergehülfe Wilhelm Valentin Ottinger hier
mit Luise Wilhelmine Dambmann hier .

Gestorben . 27 . Juni : Wilhelm Adolf Anton , S . des Tünchcr -
gehnlfen Friedrick ; Schuck , 11 T . ; Rentner Johann Philipp
Valentin Fritz , 79 I . 5 M . ; Robert August , S . oe « Buchbinders
Robert Schwab , 10 M . 29 T . 28 . Jstni : Rechne , geb . Görtz ,
Wittwe des Oberlehrers Carl Sommer , 81 I . 11 M . 23 T . ;
Rentner Moritz Benjamin , 79 I . 10 M . 25 T .

Kiedrich . Geboren . 14 . Juni : dem Taglöhner Jakob Jantz -
e . T . 16 . Juni : dem Gärtner Reinhold Witte e. T . 18 . Juni :
dem Former Wilh . Rauch e. S . ; dem Taglöhner Carl Rübenach
e . S . ; dem Weichensteller Phil . Martin e. T . 19 . Juni : dem
Kaufmann Joseph Sender e . S . 20 . Juni : dem Fuhrunternehmer
Mich . Beck e . S . ; dem Taglöhncr Karl Rauheimer e. S . ; dem
Taglöhner Heinrich Berg e . S . ; dem Heizer Heinrich Schenk
e. T . 24 . Juni : dem Taglöhner Phil . Perske e. T . ; dem Eisen -
giester Jakob Rauch e. T . Aufgeboten . Fabrikarbeiter Joh .
Karl Kircher mit Ida Kalb , Beide zu Höchst . Herrschaftskutschcr
Joh . Baptist Moraßi mit Maria Katharina Weber zu Wies¬
baden . Taglöhner Joh . Roth mit Maria Seelbach , Beide hier .
Brauer Joh . Wilh . Stock mit Helene Wirth , Beide hier . Fabrik¬
arbeiter Heinriä ; Wilh . Scheid mit Elisabeth - Bingel , Beide hier .
Bereheltcht . 20 . Juni : Gärtner Joseph Heinrich Karl Leinberger
mit Elilabethe Hachcnbcrger , Beide hier : verwittweter Fabrik¬
arbeiter Joh . Wilh . Heitzenröder mit Eva Kern , Beide hier ;" > "

o Adolf Weidemann mit Marie Sophie Sybille

Cognac ,

la deutsche und französische ,

per
*/i Flasche ä Mk . 1 .50 , 2 .— , 2 . 50 , 3 .50 ,

4 .50 , 5 . — etc . bis Mk . 15 . — liefert im Detail - Verkauf

Iin
einfacher wie feiner Ausführung

fertigt die

L Schelleoöero
’
sche Hol-BucMruclerer

I Kontor : Langgasse *7,Erdgvgbon, ^

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 2541

so , Meyer - Schirg ,

, 0 , Special - Geschäft für Damen - und
'*

y ,.\ te Kinder - Corifoction .

Acht
estsiil . Wiuter - Schmken ,

fest geräuchert , 6 bis 10 Pfund schwer , ist wieder größere'
Sendung eingetroffen . 8204

A . Schirg (Carl Mertz ) ,

Schillerplatz .

Liqueur - Fabrik ( gecfr . 1861 ) ,
Friedrichstrasse 35 . Comptoir im Hofe . 7446

Ar dW „ Ailgllkill- UlM
" in ßöllilkilderg

mit vielem Dank weiter empfangen : Wiesbaden : „ Ein kleiner
Beitrag für das Diakouissenheim

" 2 Mk ., T . H . „ eine Liebesgabe
"

3 Mk ., Eltville : v . Herrn Karl Hollingshaus „für die Kleiu -
kinderfchnle " 3 Mk ., Sonnenberg : v . Hrn . Hauptlehrer Zehrung
5 Mk ., Frau S . 2 Mk ., Fran Kaufmann Neumann 5 Mk ., Wies¬
baden : v . Herrn Berling 1 Mk ., Frl . Achenbach 1 Mk ., aus einer
Pfennigsammluug „ für die Kinderbewahranstalt " 3 Mk ., Herrn
I . Jacqnemar „ für das Augusta - Heim

" 20 Mk ., v . „Einer , die den
Heiland lieb hat " 5Mk . , Herrn Dr . R . „für die Gemeinde - Diakonie "

5 Mk ., Herr » Wilh . Fischer 50 Mk ., Herrn Dr . jur . Heintzmauu
„ freie Liebesgabe

" 10 Mk ., Mad . M . Prosch -Richter 10 Mk ., L . A .
K . W . „ für das Augusta - Heim " 5 Mk ., Herrn Theodor Werner
„für die Kleinkinderschule " 5 Mk ., Rambach : v . Herrn Lehrer
Kunz 3 Mk ., Langen - Schwalbach : v . Frl . Ad . u . A . v . d . Bussche
aus Wiesbaden „ als gesegnete Verwandlung von 25 Pf . in 25 Mk .,

"

zusammen mit den früheren Gaben 435 Mk . 25 Pf .
Ich bitte um noch mehr Liebesgaben mit der bescheidenen An¬

frage , ob die verehrte Redaction ( Wir sind bereit . Der Verlag des
„ Wiesbadener Tagblatt "

) und die Herren Geistlichen und Lehrer
sich bereit erklären , Liebesgaben für das „ Augusta - Heim

" in Empfang
zu nehmen , um den freundlichen Gebern das Geben zu erleichtern
und auch kleinere Gaben möglich zu machen .

Sonnenberg , den 29 . Juni 1896 .
Schupp , Pfarrer .

Wasch - u . Badebntten , Eimer , Zuber , Pflanzenfnbcl
in gröstter Auswahl Schachtstr . 25 . Küfer Thum . 7894

alles » MH

Abfahrt
von Wiesbaden . Richtung . Ankunft

in Wiesbaden , ä

510 5401 ß23 p JOS 788 835
«j3Öf 1028 | | 09 1156 IZ38
104P 145 f 230 2^5 335 f 407
450 s 622 614 700 p 740 f 815
912t * 922 P 103Of§ 1006 1100

112
t Nur bis Kastel .
♦ Nur Sonn - u . Feiertags .
§ Nur Sonn - u . Feiertags

nach Bedarf .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

525§ 643p 742 gl5 845f g»
1005 IO« H47P 1250417z.
140 225f 257 352p 4254.
600 ti42 712f 711 8214 S .955f * 1011P | | 30 1223 gf

§ Von Flörsheim (BaiWeilbach ) nur Werfer
t Von Kastel .♦ Nur Sonn - u . Feier tagt

520 618f * 714 §49 942 ] Q30f*
11251 1227 1257 132 2201>*
233 389 f * 457 540 6271 *

730 p 1012t 1122
t Bis Büdesheim .
♦ Nur Sonn - und Feier¬

tags nach Bedarf .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

520 628f 846p 1005 | | O
1220f 1256 2151* 311 43O|626 704 gl4f * 828 912f * IQOi

1112 1215 -

t Von Büdesheim .♦ Nur Sonntags n . Bedarf .

535p 802 853 1155 259 p 508
815

Wiesbaden -
Niedern hausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

714 1023p 157 429p 712 335
949

705p 930 f 1100 210p 320*
410 600 * 718 § 757 p 1045 f
t Bis L .-Schwalbach .♦ Bis Chausseehaus nur

Mittwochs , Samstags
und Sonntags .

§ Bis L .-Schwalbach , von
da ab bis Zollhaus nur
Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Langen -

SchwaJbach -
Diez - Limburg ;

(Rheinbahnhof )

580t 727 1015p 1228 342Z;
435p 503* 6451 743* 943p

11201§
f Von L .-Schwalbach . W♦ Von Chausseehaus nur

Mittwochs , Sain stags
und Sonntags .

§ Nur Sonn - und Feier¬
tags .

605 f 657 812 8" 912 942
1042 H12 § 1142 1217 12^7 §
117 147 217 947 317 347 417
447 517 547 612 647 712 747

812 812 912 * 922 * 10251 *
t Ab Köderstrasse .
§ Nur bis Albrechtstrasse .
* Nur bis Mainzerstrasse

(Biebrich ).

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge).

602f * 643f 713 813 859 9I8
958 1Q281Q58H58 1233§ 10S
133§ 203 233 303 333 4O343s
503 533 6£3 633 703 733 gos

833 903 933 955* 1025*
t Ab Mainzerstr . (Bieb-

§ Ab Albrechtstrasse . 1
* Bis Röderstrasse .
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